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Die Kanalvorlage -
ist am Sonnabend dein Abgeordnetenhause 
zugegangen. Die halbamtliche „B erl. Korr." 
macht über die Vorlage folgende M itth e i­
lungen :

Dem Gesetzentwurf betreffend die Her­
stellung und den Ausbau von Kanälen und 
Flußlänfen im Interesse des Schifffahrtsver- 
kehrS und der Landeskultur sind als Anlagen 
angefügt: 1. Denkschrift betreffend den Ban 
eines Schifffahrtskanals vom Rhein bis zur 
Elbe, nebst zwei angehefteten P länen;
2. Denkschrift betreffend die Herstellung eines 
Großschiffahrtsweges B erlin -S te ttin  (Wasser­
straße Berlin-Hohensaathen), nebst fünf ange­
hefteten P länen; 3. Denkschrift, betreffend 
"en Ausbau der Wasserstraße zwischen Oder 
und Weichsel nebst zwei angehefteten Plänen ;

Denkschrift, betreffend die Verbesserung 
der Schiffahrtswege der Warthe von der 
Mündung der Netze bis Posen; 5. Denk­
schrift, betreffend die Verbesserung der Vor- 
stnth in der untere» Oder, nebst zwei ange» 
hefteten Plänen; 6. Denkschrift, über die 
Verbesserung der Vorflu th- und Schifffahrts- 
berhältnisse in der unteren Havel, nebst zwei 
«»gehefteten Plänen; 7. Denkschrift, betreffend

b» Ausbau der Spree, nebst zwei angehes- 
» te „ P lZ„e». Angefügt ist endlich ein 
Staatsvertrag zwischen Preuße« «nd Bremen 
über die Kanalisirnng der Weser von Minden 
bis Bremen. (Die Erwägungen über die Aus­
führungen des masnrischen Schiffsahrtskanals 
schweben noch. Eine Kanalisirnng der Lippe 
ist seitens des S taats nicht in  Aussicht ge­
klommen.) Im  § 1 der Vorlage werden die 
G e s a m m t  k o st e n veranschlagt:

1. Rhein-Elbe-Kanal 260784 700 Mk.
2. Großschiffahrtsweg Ber­

lin -S te ttin  41 500 000 »
3. Wasserstraße zwischen

Oder und Weichsel, 
sowie die Schifffahrts­
straße der Warthe 
von der Mündung der 
Netze bis Posen 22631 000 ,

4. Schiffahrtsweg zwischen
Schlesien n»d dem 
Oder-Spree-Knnal 4100 000 „

Ferner zur Betheili­
gung des Staates an:

5. der Verbesserung der Vor-
fln th in  der unteren
Oder bis z» 40S89 000 »

6. der Verbesserung der V o r­
fluth- und Schifffahrts­
verhältnisse in  der un­
teren Havel bis zn 9 670000 »

7. dem Ausbau der Spree
bis zn 9 336000 „

zusammen also: 389010700 Mk.
Bezüglich der Einzelheiten des veran­

schlagten Kostenaufwandes muß auf die dem 
Gesetzentwurf angefügten sieben ausführlichen 
Denkschriften verwiesen werden. Zn be­
merken ist zu Punkt 4, daß die Staatsre- 
gierung, welche die Ausgestaltung der 
Wasserstraße zwischen Oberschlesieu nnd Ber­
lin  auf Staatskosten fü r durchaus geboten 
erachtet, znr völligen Klarlegung der er­
forderlichen Anlagen zunächst eine Reihe von 
vorbereitende» Arbeiten auszuführen gedenkt, 
welche übrigens schon an sich der Schiffbar- 
kcit der Oder in gewissem Maße zugute 
kon.mien werden.

Aus der Begründung zum Gesammtplan 
der Kanalvorlage ist hervorzuheben: Nach­
dem die B i n n e n s c h i f f f a h r t  Deutsch­
lands infolge der Verbesserung des Fahr­
wassers der große» Ströme und der Her­
stellung leistnugsfählger künstlicher Wasser­
straßen seit einer Reihe von Jahren, wie 
sich ziffernmäßig nachweisen laßt, in hohem 
Maße sich entwickelt hat, werden die geplanten 
Kanalbanten fü r ihren weiteren Aufschwung 
von großer Tragweite sein. Die T ransport­
kosten, namentlich fü r Massengüter werden 
sich bei Inanspruchnahme der neuen Wasser­
straßen sehr beträchtlich verbilligen nnd da­
durch der deutschen Produktion breitere Ab­
satzgebiete erschließen. Die E i s e n b a h n e n »  
welche insbesondere im rheinisch-westfälischen 
Jndnstriegebiete überlastet sind, werden in 
den Kanälen nicht nur willkommene Ab­
nehmer ihrer Ueberbürde, sondern auch Zu­
träger neuer Znfnhrartikel willkommen 
heißen. Der L a n d w i r t h s c h a f t ,  welche 
durch die ungünstigen Wasserstände der

Flüsse in manchen Gegenden schweren 
Schaden erleidet, w ird  einestheils durch 
Verbesserung der Vorfln th , wie sie nament­
lich in der unteren Oder, an der untere» 
Havel und an der Spree ausgeführt werden 
soll. andcrntheils durch Hebung des Grnnd- 
wasserstandeS, von allen anderen Vortheilen 
abgesehen, eine sehr wesentliche Förderung 
zutheil werden.

Was den K o s t e n a u f w a n d  anlangt, 
so hätte der S taa t bei einem Zinsfuß von 
3 v. H. und einer T ilgung von */, v. H. 
nach vollständiger Fertigstellung aller An­
lagen jährlich 13,6 M illionen M ark aufzu­
bringen, von denen indessen 4,1 M illionen 
M ark im Falle mangelnder Einnahmen zu­
zuschießen sind. Die Jahresleistung des 
Staates würde also ohne Berücksichtigung 
etwaiger Einnahmen jährlich 9,5 M illionen 
M ark betragen, zn denen noch Unterhaltungs­
kosten von 0,4 M illionen M ark träten, 
sodass insgesammt 9,9 M illionen M ark er­
forderlich wären. Die finanzielle Belastung 
des Staates w ird  sich jedoch voraussichtlich 
beträchtlich günstiger gestalten, weil die un­
m ittelbar B e t h e i l i g t e n  einen Theil der 
Kosten auf sich zn nehmen verpflichtet fein 
werden, weil die Einnahmen an den Schiff- 
fahrtsabgabe» die Ausgaben stark herab- 
drücken werden, weil endlich die E i s e n ­
b a h n e n ,  welche naturgemäß anfangs in ­
folge der Konkurrenz der neuen Wasserver­
kehrsstraßen eine starke Einbuße erleiden 
dürften, späterhin von der durch die Kanäle 
bewirkte» Verkehrssteigerung große Vortheile 
ernten würden.

Die Ausführung der Bauten soll sich 
über einen Zeitraum von 15 Jahren er­
strecken. Innerhalb dieses Zeitraums bleibt 
der Staatsrcgiernng freie Hand, die Bauten 
unter Berücksichtigung der O rts- und Zeit­
verhältnisse ohne vorherige Bindung nach 
eigenem Ermessen zu bewerkstelligen. Fast 
überall w ird  sich die Möglichkeit ergeben, 
m it den dringendsten Arbeiten binnen kurzem 
z» beginnen.

Der s t r a t e g i s c h e »  B  e d e n t « n g 
der geplanten Wasserstraßen gebührt eine

besondere Beachtung. Znr Erfüllung der 
vielfachen Anforderungen, die während eines 
Krieges an die öffentlichen Verkehrswege 
sowohl seitens der Kriegführung wie auch 
seitens der nationalen Volkswirthschaft ge­
stellt werden, ist es von größter Bedeutung, 
daß neben den Landstraßen und Eisenbahnen 
Wasserwege znr Verfügung stehen, die die 
anderen Verkehrswege, im  besonderen die 
Eisenbahnen, entlasten nnd ergänzen können. 
Während die Wasserstraßen vorzugsweise 
znr Beförderung von Massengütern nnd 
znm Transport von Kranken nnd Verwun­
deten sich eignen, können die Schiffsgefäße 
m it ihrem großen Fassnngsraum als schwim­
mende bewegliche Magazine» deren Standort 
je nach der Kriegslage sich verlegen läßt, 
und als bewegliche Kriegslazarcthe nutzbar 
gemacht werden. Die Bedeutung der 
Wasserstraßen im einzelnen fü r militärische 
Zwecke ist von ihrer Lage zum Kriegsschau­
platz, ihrer Leistungsfähigkeit und vorhan­
denen Schiffen nach Anzahl und Fassnngsranm 
abhängig. Unter den projektirtenWasserstraßen 
ist die strategisch wichtigste der R h e i n -  
E l b e - K a n a l ,  weil er in Verbindung m it 
den bereits vorhandenen natürlichen und 
künstlichen Wasserstraßen einen Z u b r i n g e r  
sowohl zu unserer OperationSbasis im Westen 
(Rhein), wie im Osten (Weichsel, Warthe, 
Oder) darstellt und weil er eine selbstständige 
O p e r a t i o n S b a s i s  bei einer Vertheidi­
gung unserer Nordseeküste bildet. Alle 
anderen geplanten A u s b a u t e n  v o n  
W a s s e r s t r a ß e n  verbessern zunächst die 
Leistungsfähigkeit des großen strategische» 
Wasserweges zwischen der Operationsbasis 
an der West« nnd Ostfront. Außerdem aber 
bilden die verbesserten Wasserlänfe östlich der 
Elbe (Havel, Finow- und Oder-Spree-Kaual, 
Warthe m it Netze, Weichsel m it Frischem 
nnd Knrischem Haff) eine Operationsbasis 
bei einem feindlichen A ngriff auf unsere 
Ostseeküste. Zwischen dieser und der Ope- 
rationLbasis bilden die verbesserte Havel m it 
der Elbe nnd dein Elbc-Trave-Kanal, sowie 
der Kanal Berlin-Hohensaathen m it der Oder 
Verbindungsglieder, die fü r die Landesver« 
theidignng von hohem Werth sind.

Das Geheim,litz des Glücks.
Roman von E r ic h  F riesen.

--------------------- (Nachdruck ve rbo ten .)

(10. Fortsetzung.)
»Sie haben mich m it Augen angeschaut 

» > .? * iu  Herz stürmisch klopfen ließen/ 
knirscht er. „Wenn es nicht Liebe war 
was w ar es denn?"
T ln ^ r  dreht sie eine Locke nm bei

haben m ir liebevolle Worte zuge 

d>- m ir d», B lu t w ir F,u«r durtl

>°u« w »
Keine Antwort.

Jhre^ Bnff!*''g"r!.h^ die m
Lippen berührt hatten. Wenn^das nicht s Ä  
war. was war es denn?" ^  2,eb,

Wieder keine Antwort.
»Wenn ich das Zimmer betrat, winkte» 

m ir Ih re  Augen. I h r  süßestes Lächeln, 
3hre zärtlichsten Blicke galten m ir. Ant­
worten Sie jetzt, Baronin Medfort — 
wenn a ll' dies nicht Liebe war, was 
w ar es?"

Hochaufgerichtet. m it zorngliiheudeu 
«»gen steht er vor ihr. Lola beginnt sich zn 
fürchten.

»Ich — ich weiß n ich t/ stammelt sie. 
»Sie wissen es nicht?" ru ft er zornig. 

»So w ill ich es Ihnen sagen."
Trotzig w ir f t  sie den Kopf in den Nacken 

und versucht, ihn stolz anzusehen. Doch senki 
Ne vor seinen, funkelnden Blick schnldbewnßi 
»>e Augen.
»» ^  Ihnen sagen," wiederholt
- r  m it erhobener Stimme. .S ie , die ich 
ü r erneu Enael hielt, fü r deren Un­

schuld nnd Reinheit ich mein Leben ge­
lassen hätte — Sie sind eine ganz erbärmliche 
Kokette!"

„W ie könne» Sie es wagen, mich so zn 
beleidigen," ru ft Lola empört. „W as gehen 
mich Ih re  Einbildungen an!"

„Es sind keine Einbildungen. Jedermann, 
der uns zusammen gesehen hat, glaubt, daß 
Sie mich lieben."

„Auch die Herzogin von Edeufield?"
Lola w ir f t  es im spöttischen Tone leicht 

hin. Lord Roberts fährt zurück, als habe 
er einen Schlag erhalten. Die Worte der 
Herzogin fallen ihm ein. Is t nicht alles so 
gekommen, wie sie vorausgesagt? O, 
wärmn hat er ih r nicht geglaubt, ihren
Rath nicht befolgt!

„Ich  wünsche, daß Sie mich nicht miß 
verstehen," sagt er, sich mühsam zur Nnh 
zwingend. »Ich tadele Sie nicht, weil S i 
mich-nicht lieben können. Jede Dame ha 
das Recht, die Hand eines Mannes anzn 
nehmen oder abzuweisen. Wenn Sie diese 
M ann aber als Spielball Ih re r  Laune, Ih re  
Gefallsucht betrachtet — " er w ird  scho

t "Ud mehr erregt —  »s
verdient sie die vollste Verachtung, dann 

„Baron G ero ld !" meldet der Diener. 
Ruhig-heiter, ohne die geringste Ahnn»! 

von dem, was hier vorgeht, t r i t t  Manfre! 
ein. A ls  er die beiden vor sich sieht — Lob 
in halb trotziger, halb ängstlicher Haltung 
Lord Roberts bleich, hoch aufgerichtet, mi 
zornig erhobener Hand — da ist ihm di 
S ituation sofort klar.

M it  leisem, freudigem Ausruf eilt Lob 
ihm entgegen.

„W ie froh bin ich, daß Sie da sind 
Baron G ero ld !"

Lord Roberts zuckt zusammen. Sollt« 
Manfred doch der Bevorzugte sein?

Ein Schimmer wahren Glücks breitet 
sich über Manfreds offene Züge, als Lola 
ihm znm Willkommen die Hand reicht.

„Ich  bin froh» daß Sie da sind," wieder­
holt sie leise.

I h r  lieblicher Mund z itte rt ein wenig. 
N ur m it Mühe hält sie die Thränen 
zurück.

Rasch t r i t t  Lord Roberts au die beiden 
Hera».

»Mein Gespräch m it der Baronin war 
privater N a tu r," ru ft er heftig. „D u  wirst 
Dich nicht verletzt fühlen, Manfred, wenn ich 
Dich bitte, Dich zn entfernen."

Baron Gerold blickt nnschlüssig von Lola 
auf Arno und wieder auf Lola.

Da legt sich eine kleine zitternde Hand 
leise auf seinen Arm.

„Bleibe» S ie !"  flüstert die süße, bebende 
Stimme neben ihm. „Ich  bitte Sie, bleiben 
S ie! Ich fürchte mich."

„S o  bleibe !" sagt Lord Roberts finster. 
„Wollen sehen, ob sie auch Dich betrogen 
hat."

„D ie Baronin M edfort betrügt nie­
manden," ru ft Manfred verweisend, in­
dem er seine Hünengestalt z„ ihrer vollen 
Höhe aufrichtet. „Ich  verbiete D ir  solche 
Ausdrücke!"

Spöttisch lacht Lord Roberts aus.
„D u wirst ja  sehen." Dann Wender er 

sich zn Lola. „Ich  frage Sie, Fran Baronin 
Medfort —  haben Sie meine Liebe «m 
dieses Mannes willen verschmäht?"

Schluchzend drückt Lola die Hände vor 
die Augen.

„Lassen S ie mich! Lasse» Sie mich!" 
fleht sie.

„Nein. Antworten Sie — liebe» Sie 
den Baron Manfred Gerold?"

Manfred, der bisher schweigend dieser

eigenthümlichen S itua tion  gegenüber ge­
standen, fährt bei Nennung seines Namens 
aus.

„Ich  bitte Dich, meine Angelegenheiten 
m ir selbst zn überlassen!" sagt er kalt. 
„Auch verstehe ich diese Szene durchaus 
nicht."

„D u  wirst sogleich verstehen," ru ft Arno 
höhnisch. „W ir  trachteten beide nach der 
Hand dieser Dame. Mich hat sie bereits 
zurückgewiesen nnd damit zugegeben, daß 
sie nur m it m ir gespielt hat. Sie w ird  
es m it D ir  nicht anders machen. F rag ' sie 
doch!"

Ohne ei» W ort zu sagen, ergreift M an­
fred Lola's beide Hände. N ur seine Blicke 
reden . . .

Erblassend wendet sie ih r Antlitz von 
ihm.

„O , Baron Gerold, lasse» Sie mich 
gehen!" mnrmelt sie, ihre Hände ans den 
seinen befreiend.

»Ich w ill S ie nicht quälen," sagt dieser 
sanft. „Es mag selten vorkommen, daß ein 
Mann in Gegenwart eines anderen einer 
Fra» seine Liebe erklärt. Lord Roberts 
und ich, w ir  haben keine Geheimnisse vor 
einander. Regen Sie sich nicht auf, Fran 
Baronin! Sie haben zwar den einen Lieb­
haber abgewiesen. Daraus folgert aber 
noch nicht, daß Sie den anderen auch ab­
weisen müssen."

Lola schweigt. Manfred'« liebevolle 
Worte beschämen sie.

Wieder lacht Arno spöttisch auf.
„D ie  Baronin scheint noch nicht ge­

sonnen zu sein, D ir  gegenüber die Maske 
z» lüften," sagt er m it beißendem Höhne. 
„S o  w ill ich es fü r sie thun. Sie hat n»S 
beide nnd vielleicht »och manche andere an 
sich gelockt, weil sie möglichst viele Ovker



Durch die geplante Verbindung der fünf 
großen, in die Nord- und Ostsee mündenden 
Ströme (Rhein, Weser, Elbe, Oder, Weichsel) 
untereinander w ird  ein leistungsfähiges 
Wasserstraßen»«!) geschaffen, das m it seinen 
vielfachen Verzweigungen fast das gesammte 
preußische Staatsgebiet umfaßt. Die Wasser­
straßen werden bei einem feindlichen Angriff 
auf die West-, Nord- und Ostgrenzen des 
preußischen Staates für die glückliche Durch- 
führnng des Krieges von allergrößtem Werthe 
sein. Die Schlagfertigkeit der in einem 
künftigen Kriege auftretenden gewaltigen 
Heeresmassen w ird  wesentlich gefördert, wenn 
die Kriegsleitung neben den Landstraßen und 
Eisenbahnen auch über eine leistungsfähige 
Biunenschifffahrt verfügt. Indem  diese die 
Eisenbahnen entlastet und ergänzt, können 
die Schienenwege in umfassendster Weise als 
»strategische Waffe" fü r die eigentlichen 
Truppentransporte ausgenutzt werden. Diese 
Ausnutzung der Eisenbahnen ist nicht »nr 
beim ersten Aufmarsch des Feldheeres ge­
boten, sondern auch während des ganzen 
Krieges, nm am entscheidenden Punkte 
möglichst starke Streitkräfte schnell und über­
raschend zu versammeln. Dies g ilt besonders, 
wenn w ir  gleichzeitig die West- und Ost­
grenze vertheidigen müssen. Wenn in dieser 
schwierigen Kriegslage die Biunenschifffahrt 
unsere Eisenbahnen entlastet, so ist das ein 
großer Gewinn für die aktive Vertheidigung 
des Vaterlandes. Durch Ausführung der ge­
planten Wasserstraßen w ird  daher die Defen- 
sivkraft des preußischen Staates sehr erheblich 
gesteigert.

Politische TageSschaii.
Der deutsche Botschafter in P e t e r s ­

b u r g ,  Fürst Rndolin, geht bekanntlich dem­
nächst nach P a ris  an Stelle des zurückge­
tretenen Botschafters Fürst zu Münster. Die 
deutsche Kolonie in Petersburg veranstaltete 
am Freitag zu Ehren des scheidenden Bot­
schafters ein Abschiedsfest, auf welchem Fürst 
Radolin einen Trinksprnch auf den Kaiser 
Wilhelm und den Zaren ausbrachte und da­
bei seinem Bedauern Ausdruck gab, das Feld 
seiner Thätigkeit in Petersburg zu verlassen. 
M i t  Leib und Seele habe ich, so erklärte 
Fürst Radolin nach einem Bericht deSWolff- 
schen Bureaus aus Petersburg, an der Auf­
gabe gearbeitet, die guten alten Beziehungen 
zwischen D e u t s c h l a n d  und R u ß l a n d  
aufrecht zu erhalten und zu fördern. Ein 
enges Zusammengehen m it Rußland unter 
Wahrung gegenfeitiaer Bewegungsfreiheit, 
ein dauerndes, auf Vertrauen begründetes 
Verhältniß beider Reiche ist ein Axiom, au 
dem ich unbedingt festhalte. V ita le In te r ­
essen kollidiern nirgends. M it  beiderseitigem 
guten W illen können w ir  zn gemeinsamem 
Nutzen Hand in Hand gehen und so beide 
an dem großen Friedenswerke mitwirken. 
Von diesen Gefühlen traditioneller Freund­
schaft beseelt, in denen er sich eins wisse m it 
dem Kaiser W ilhelm , toastete Fürst Radolin 
auf Kaiser W ilhelm nnd den Zaren.

Aus Washington w ird vom Sonnabend 
gemeldet, daß P r ä s i d e n t  M a c  K i n l e y  
eine gute Nacht hatte.

zn ihren Füßen sehen wollte. Is t  es ih r 
gelungen, so lacht sie die Tölpel ans. F rag ' 
sie doch selber, ob ich die Unwahrheit 
spreche!"

»Nein, ich werde keine solche Frage an 
sie stellen," entgegnet Manfred ernst.

„Hahahaha, D« ritterlicher Liebhaber!" 
spottet Arno. „D u  willst Dich wohl in ihrer 
Gunst befestigen, indem Du Dein Benehmen 
m it dem meinen in  den Vortheilhaftesten 
Kontrast bringst."

„D u  irrst, Arno. Die Baronin weiß, 
daß ich sie von Herzen liebe, daß ich glück­
lich sein würde, sie als Herrin in mein liebes 
altes Schloß einzuführen. Doch Gott schütze 
mich davor, daß ich ih r auch nur ein böses 
W ort sage, wenn sie dies alles zurückweisen 
sollte."

Was Lord Roberts' Zorn nimmer zu 
Wege gebracht, das thut Manfreds M ilde 
und Sausmnth. Eine gewisse Rührung be­
mächtigt sich Lola's.

„S ie  sind sehr freundlich, Baron Geröll»," 
sagt sie m it Anstrengung, schüchtern zu ihm 
emporblickend. „Aber wirklich, ich — ich —  
ich — habe nie daran gedacht, Sie zu — zu 
heirathen."

M anfred erbleicht.
„Wenn das so ist," murmelt er m it 

zuckenden Lippen, „so habe ich in dieser 
Sache weiter nichts zu sagen. Ich bedauere, 
-aß Sie einer so unangenehmen Szene aus­
gesetzt waren, Fron Baronin . . .  Sie 
haben meine Liebe zurückgewiesen, doch
meine Freundschaft nehmen Sie an, nicht 
wahr? . . .  Ich bitte Sie jetzt um den 
ersten Freundschaftsdienst. D a rf ich Lord 
Roberts ersuchen, daß er sich sofort zn- 
zuriickzieht?"

Deutsches Reich.
B e rlin , 12. Januar 1901.

— Der Kaiser w ird  als Souverän und 
Oberhaupt des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler am 18. Januar m it den anwesenden 
kapitelfähigen R ittern im Rittersaals des 
königl. Schlosses nach vorausgegangenem 
Gottesdienst in  der Schloßkapelle die feier­
liche Investitu r des Kronprinzen, des Gene- 
ralinspektenrs der Kavallerie Edler v. d. 
Planitz und des Reichskanzlers Grafen von 
B iilow  vornehmen und darauf im Kapitel- 
saale ein Ordenskapitel abhalten.

—  Z ur F e i e r  d e s  18. J a n u a r  
kommen ferner nach Berlin  Herzog Adolf 
Friedrich als Vertreter des Herzog-Ne- 
genten von Mecklenburg - Schwerin, P rinz 
Christian als Vertreter des Königs von 
Dänemark, der Jn fant Don Alfonso als 
Vertreter des Königs von Portugal, P rinz 
Ferdinand als Vertreter des Königs von 
Rumänien und der Herzog Almadovar als 
Vertreter Spaniens.. Die Regierung von 
Mecklenbnrg-Strelitz w ird  durch S taatsm i­
nister v. Dewitz vertreten.

—  Die Prinzessin Eduard von Anhalt ist, wie 
schon gemeldet, Freitag früh von einem 
Prinzen entbunden worden. Da die Ehe 
des Erbprinzen Friedrich kinderlos ist und Prinz 
Eduard, der zweitjüngste lebende Sohn des 
Herzogs von Anhalt, bisher nnr eine Tochter 
besaß, so hat die Geburt eines Prinzen im 
anhaltinischen Hanse fü r die Erbfolge große 
Bedeutung.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet amt­
lich : Dem Landrath a. D. von Lösch in 
Lang-Helwlgsdorf, Kreis Volkeuheiu wurde 
der Rothe Adlerorden I I .  Klasse m it 
Eichenlaub, dem Vizeadmiral z. D . Hoff- 
mann in K iel der Kronen-Ordeu I .  Klasse 
verliehen. Dem Oberstleutnant a. D. 
Kraner in Hannover ist der Adel verliehen 
worden.

— Der Grafentitel des Generalfeldmar­
schalls Grafen Blnmenthal geht nunmehr 
nach dessen Tode auf den ältesten Sohn, den 
Generalleutnant Albrecht von Blumenthal, 
Kommandeur der 19. Division in  Hannover, 
über. Dieser ist seit dem 31. Januar 1882 
m it der G räfin Therese Finck von Finckeu- 
stein vermählt, doch ist die Ehe bisher kin­
derlos geblieben.

—  I n  dem in  eine Trauerkapelle umge­
wandelten Festsaal des Rathhauses fand 
Sonnabend M itta g  12 Uhr die Leichenfeier 
fü r den verstorbenen Bürgermeister Brink- 
man« statt. Der Sarg war auf dem hohen 
Katafalk aufgebahrt und vollständig m it 
Blumen bedeckt und von Kranzspenden nm- 
geben, darunter neben Berliner Spenden 
besonders solche aus Königsberg in Preußen 
nnd T ils it. An der Feier nahmen außer den 
Vertretern der S tadt B erlin  der M inister 
des Innern , der Oberpräsident von Branden­
burg, die Spitzen der Staatsbehörden, der 
Polizeipräsident, die Vertreter der Kaufmann- 
schaft. eine Abordnung der städtischen Behörden 
von Königsberg, eine solche der Kaufmann- 
schaft aus T ils it und viele andere theil. Die 
Feier wurde eingeleitet durch den Gesang 
des Domchors, worauf Pastor Schneidler von 
der Jernsalemskirche die Gedächtnißrede hielt.

„Es würde das beste sein — " stammelt 
Lola.

Dunkle Rothe bedeckt Arnos soeben noch 
so bleiche Wangen.

„Ja , ich gehe," murmelt er finster. „Ich  
gehe, bevor ich den letzten Rest von 
Männlichkeit und Selbstachtung verliere. 
Haben Sie m ir nichts mehr zu sagen, 
Baronin M edfort?  Kein einziges freundliches 
W ot?"

„N ein."
Lola wendet ihm ein hochmttthiges, kaltes 

Antlitz zu.
M i t  tiefer Verbeugung verläßt Lord 

Roberts das Zimmer.
„Welch' eine Szene," murmelt Lola tief 

aufathmend, als sich die Thür hinter ihm ge­
schlossen hat. „W ie kann ein M ann so heftig 
sein!"

„ES thut m ir fü r Lord Roberts leid," 
entgegnet Manfred ernst. „Ich  weiß, wie er 
Sie liebt — "

„W ollen Sie m ir auch eine Lektion er­
theilen." fragt sie im neckischen Tone. „Auch 
Dn, B ru tus? "

E r t r i t t  dichter an sie heran und blickt 
ih r tie f in  die Augen.

„Theuere Baronin, sehen Sie mich an! 
Besinnen Sie sich l Haben S ie keine andere 
A ntw ort fü r mich, als vorhin ?"

„Es thnt m ir wirklich leid. Nein."
T rau rig  neigt er das Hanpt.
„S ie  sind sehr jung," sagt er ernst, 

„und kennen vielleicht die W elt noch nicht 
genügend. Sie sind schön und liebenswürdig. 
Deshalb sollten sie sich hüten, in  dem Herzen 
eines Mannes falsche Hoffnungen zu er­
wecken. Es schmerzt so tie f."

(Fortsetzung folgt.)

Nach nochmaligem Gesang des Domchors 
widmete der Oberbürgermeister dem ver­
storbenen Kollegen einen ehrenden Nachruf. 
I n  Vertretung des erkrankten Stadtverord­
netenvorstehers LaugerhanS widmete der 
zweite Stadtverordnetenvorsteher Michelet dem 
Entschlafenen den letzten Scheidegruß. Namens 
der S tad t und der Bürgerschaft Königsbergs 
sprach dann S tadtrath Schaff. Unter den 
Klängen von dem Knabenchor des Rnmmels- 
burger Waisenhauses gesungener Lieder 
wurde der Sarg aufgenommen. V or dem 
Nathhanse hatte sich inzwischen der Trauer- 
zug gebildet. Den Zug eröffnete eine Musik­
kapelle, es folgten Deputationen des M a ­
gistrats. V or dem Leichenwagen wurden auf 
einem Sammetkissen die Amtskette nnd die 
Auszeichnungen des Verstorbenen getragen. 
Unmittelbar hinter dem Wagen folgten die 
Angehörigen, dann das übrige Tranergefolge. 
Um 1 Uhr setzte der Zug sich nach dem Je- 
rnsalemer Kirchhof in  Bewegung. —  Der 
Tranerzng m it der Leiche Brinkmanns tra f 
am Jernsalemer Kirchhof am Blücherplatz 
bald nach zwei Uhr ein. Nachdem Pastor 
Schneidler ein kurzes Gebet gesprochen hatte, 
wurde der Sarg ohne weitere Zeremonie in 
die G rn ft hinabgelassen.

—  Abg. G raf Kliukowström ist erkrankt, 
er hat zmn Gebrauch einer fünfwöchigen Knr 
Berlin  verlassen.

— Anläßlich der Zweihundertjahrfeier am 
18. Januar w ird  der Reichstag seine Sitzung 
ausfallen lassen und durch das Präsidium 
den Kaiser beglückwünschen.

— Die Berliner Börse w ird  am 18. Ja ­
nuar geschlossen sein.

— Z» den sieben bereits bekannten 
Schiffstafeln ist eine neue, von der Hand 
S r. Majestät des Kaisers gezeichnete Tafel 
dem Reichstage überwiesen worden. Dieselbe 
zeigt den Stand der deutschen Schlachtflotte 
im Jahre 1900.

—  A ls Vertreter der deutschen M arine 
bei der Vermählung der Königin W ilhelmina 
erscheinen das Linienschiff „Baden", Kom­
mandant Kapitän z. S . v. Heeringen, nnd 
der große Kreuzer „F reya", Kommandant 
Kapitän z. S . Westphal, im Februar in den 
niederländischen Gewässern. Der zweite 
Adm ira l des ersten Geschwaders, Koutre- 
adm iral Fischel, w ird die kleine Flotte be­
fehligen. Die Flotte hat insgesammt 859 
M ann Besatzung. Die Abreise w ird  zwischen 
dem 25. Januar und dem 10. Februar er­
folgen.

—  An den Tagen vom 4. bis 9. Febr. 
d. Js . w ird  wiederum ein Unterrichtsknrsus 
fü r praktische Landwirthe rc. an der königl. 
landwirthschaftlichen Hochschule zu Berlin , 
Jnvalideustraße N r. 42, stattfinden. M it  
Rücksicht auf die Anerkennung, welche diesen 
Knrfen bisher -«theil geworden ist» ersucht 
der M inister fü r Landwirthfchaft re. die 
M itg lieder nnd H ilfsarbeiter der königl. 
Generalkommission, sowie die Spezialkom- 
missare, auch auf den bevorstehenden Knrsus 
aufmerksam zu machen und denjenigen der­
selben, welche sich an dem Knrsus zu be- 
theiligen wünschen, den erforderlichen U r­
laub zu gewähren, sofern dienstliche In te r ­
essen nicht entgegenstehen. I n  dem bevor­
stehenden Knrsus treten gegen früher neu 
hinzu: Vorlesungen über Fortschritte und 
Entwickelung der Agrikulturchemie im ver­
gangenen Jahrhundert, über W itternngs- 
dienst und Wetterprognose, über die Aus­
sichten der tropischen Landwirthschaft und 
über die land- und forstwirthschaftliche Be­
deutung der Ranbvögel.

— Die Abtheilung Berlin-Charlottenburg 
der deutschen Kolouialgesellschaft hat an die 
M itg lieder des Reichstages Einladungen er­
gehen lasten zn einem Vortrage des Herrn 
Oberstleutnants Gerding am Montag den 
14. Januar abends 8 Uhr im großen Saale 
des Hotels Kaiserhof über die Verkehrsver- 
hältniste in  Deutsch-Südwest. und -Ostafrika 
und die Nothwendigkeit der Erschließung 
unserer afrikanischen Kolonien dnrch Eisen­
bahnen.

—  Im  November v. Js. sind bei Un- 
fällen auf Eisenbahnen (ausschließlich der 
bayerischen) 12 Reisende und drei Bahnbe­
dienstete getödtet, 10 Reisende und 12 Bahn­
bedienstete verletzt worden.

Zu den Wirren in China.
Eine Depesche des Reuterschen Bureaus 

aus Peking bestätigt, daß die chinesischen 
Bevollmächtigten am Freitag Abend die E r­
laubniß erhalten haben, die gemeinsame Note 
zu unterzeichnen.

Den Abschluß eines russischen Spezialab- 
kommens m it China hat nach einer M it ­
theilung der „D a ily  M a il"  aus Petersburg 
die Mission des Fürsten Uchtomsky in 
Petersburg zum Z ie l gehabt, und zwar auf 
der Grundlage : Rußland verzichtet auf eine 
Entschädigung, verlangt dafür aber Ver­
pachtung der Halbinsel Liaotnng m it P o rt 
A rthu r auf «»bestimmte Zeit. Ferner soll

die mandschurische Eisenbahn in den Besitz 
der russischen Regierung übergehen.

Gegen Rußlands Vorgehen in  der M and­
schurei w ird  seitens Deutschlands nicht E in­
spruch erhoben werden. Das ergiebt sich 
ans einem offenbar offiziösen Artike l der 
„Post", welche im Anschluß an die Behaup­
tung des Pariser „Temps", ein russisch, 
chinesisches Mandschurei-Abkommen verstoße 
gegen das deutsch-englische Nangtse-Abkommen, 
erklärt: „D ie mandschurische Frage konnte 
schon deshalb zu keinem Konflikt führen, weil 
sie im P rinzip  bereits entschieden war, als 
Rußland seinerseits Besitz von P o rt A rthu r 
genommen hatte. Damals schien die Gefahr 
eines Konflikts zwischen Großbritannien und 
dem Zarenreiche allerdings groß zn sein. 
England hatte es in jenem Augenblick in der 
Hand, der russischen Diplomatie e in : „Laväo 
oll" zuzurufen und in den Kreisen der euro­
päischen Diplomatie wurde dies auch vielfach 
erwartet. England aber —  nachdem es 
seinen Gegenzng, die Besetzung Wei-hai-weis, 
ausgeführt hatte, beruhigte sich schneller, als 
man gedacht."

Ueber die Gründe der W irren hat sich 
der in Peking weilende Bruder des Kaisers 
von China, P rinz Chnu, nach einem in  
Newyork eingetroffenen Telegramm aus­
gesprochen. P rinz Chun erklärte, er sei kein 
offizieller Vertreter des Hofes, aber er wisse, 
daß sein Bruder gesonnen sei, nach Peking 
zurückzukehren. Chnn erklärte weiter, die in 
Frage stehende Angelegenheit müsse auch vom 
chinesischen Gesichtspunkte ans betrachtet 
werden, doch schienen das die Fremden nicht 
zn thun. China erhebe Einwände gegen die 
verlangten beständigen Gesandtschastswachen 
nnd wolle diese nnr als eine zeitweilige 
Maßregel zulassen, weil sie nicht nothwendig 
seien. Die Boxerbewegung sei eine rein 
Patriotische Bewegung. Die übrigen Nationen 
hätten viele Jahrhunderte Handelsprivilegieu 
erbeten und seien, nachdem sie diese erlangt 
hätten, dnrch den infolgedessen erzielten Ge­
winn reich geworden. Sie hatten China nn- 
Vortheilhafte Verträge anfgezwnngen unter 
der Drohung, im Weigerungsfälle die besten 
Theile des Landes wegzunehmen. Das chi­
nesische Volk sei nach und nach dnrch den Ver­
lust von Wei-Hai-Wei, P o rt A rthu r nnd 
anderer Gebiete in Aufregung versetzt worden. 
Bei allen orientalischen Völkern könnten 
ähnliche Ausstände von Zeit zn Zeit vor­
kommen. Die Chinesen hätte,» nichts 
Schlimmeres gethan, als die Franzosen wäh­
rend der großen Revolution. Die Chinesen 
seien das friedlichste Volk der Erde.

M it  der Abtretnng der Bahn Nintschwavg" 
Schanhaikwan au Rußland hat sich dem 
„D a ily  Chronicle" zufolge Lord Sa lisbury 
einverstanden erklärt. Die Bahn solle 
der englischen Gesellschaft nicht länger ge­
hören und auch nicht mehr von dieser be­
trieben werden.

Provirizialinichrichten.
iH Cnlmsee, 13. Janu ar. lM änner-Tnru- 

verein. Zm n Krönungsjnbiläum.) I n  der gestern 
stattgehabten Hanptversanimlung des M änner- 
Turnvereins wurde der znm Kreisschulinspektor 
in Schönste ernannte Schnldirigent H err Wiest, 
der Gründer nnd langjährige Vorsitzende des 
Vereins, zum Ehrenmitgliede ernannt. — Der 
Kriegervereiu begeht die Gedenkfeier des 200 fah­
rige» Krönnngsjubiläuins des Königreiches 
Preußen am Freitag den 13. d. M ts . durch Kirch­
gang, Parade nnd Umzug dnrch die S tad t. Am  
Abend findet ein allgemeiner Kommers statt.

»riefen, l l .  Janu ar. (Betreffs des Jagd- 
nnfalles), welcher dem Ober-RegierungSrath Beh- 
rendt ans M arienw erder zugestoßen ist. w ird weiter 
berichtet, daß der größere Theil des dicht nnter 
der linken Hüfte in den Oberschenkel e,„gedrungenen 
Schrotes des Jaadaewehrs im hiesigen Kranken- 
Hanse durch operative» E ingriff der Herren D r .  
Sznman-Thorn und Kreisphhfikus D r. Hopmann- 
Briesen entfernt worden ist nnd der Patient sich 
außer Gefahr befindet. E r  ist fortgesetzt den V er­
hältnissen »ach wohl und fieberfrei.

Heilsberg. 9. Janu ar. (E in  zweites Opfer) hat 
die ! --reits gemeldete Kohlendnnst-Vergistttiig im  
Hv- i leider gefordert. Gestern Nachmittag ist 
auch »er Hospitant Grimkowski an den Folgen 
der Vergiftung gestorben.

Jnowrazlaw, 12. Janu ar. (D ie schwarzen Pocken) 
sind hier ansgebrochen. M ehrere Volksschüler, in  
der Heiligengeiststraße wohnhaft, find daran er­
krankt. __________________

Zur Konitzer Mordsache.
E i n  w e i t e r e r  F u n d .  .

Ans Konitz w ird uns vom Sonntag berichtet: 
ei einem Rundgange durch den m der S ta d t  
cht w eit vom Mönchsee gegenüber dem Syna- 
igengntudstück belegeiien Logengarten. welche» 
r  Oekonom der Loge H err W ilhelm  Dobrm dt 
glich vorzunehmen pflegt, fand letzterer heute 
orm ittag in der Nähe des hohen Bretterzauns 
» der Konviktstraße — etwa zwei Schritte vom 
l»in entfernt — eine blaue K a m m g a r n h o s e .  
elche offenbar während der letzten Nacht über 
n Zaun geworfen sein muß- Durch den hiuzu- 
rufene» Seknndauer Hans Boeck wurde die Hose 
s diejenige des erm ordetenGhm nasiastenErnst 
U n t e r  wiedererkannt, welche der nngliickliche 
ünglmg am Tage des M ordes (11. M ä rz  1900) 
trage» hat. Der benachrichtigte H err Erste 
taatsauw alt, welcher m it mehreren höheren Be­
nten bald darauf erschien — auch der H err Land- 
Nh F rh r. v. Zedlitz w ar zugegen — . hatte die bei 
!r Staatsanwaltschaft eingelleferte. kürzlich m  
ner Tannenschouung des Stadtparks Roßgarten 
bundene Weste m it zur S te ll-  brmgen lasse».



und wurde auch durch Vergleicht»»» mit dieser die 
Identität festgestellt. Die nur zu berechtigte Em­
pörung über das frevelhafte Treiben des Mörders 
oder der Mörder und seiner Helfershelfer, die 
geradezu noch eine Verhöhnung der Behörden zn 
beabsichtigen scheinen, ist eine sehr große und all­
gemeine. Kriminalkommifsar v. Kracht aus Berlin 
hat, wie man steht, ein reichliches Feld vorge­
funden, feine Thätigkeit zu bewähren.

Weiter erhalten wir noch vom Sonntag folgen­
den Bericht: Unmittelbar im Anschluß an den 
Fund im Logengarten wurden die umliegenden 
Gartengrimdstiicke »nd auch der an der Hohehöfer- 
ftraße belegene alte katholische Kirchhof durch die 
Polizei — soviel wir hören, resnltatlos — abge­
sucht. Die Aufregung in der S tadt spottet jeder 
Beschreibung. Theilweise macht die Erregung 
anck einer gewisse» Furcht und Aengstlichkeit 
Platz, die begreiflicherweise darin gipfelt, daß es 
nicht ausgeschlossen ist, daß die bestialische», 
Thäter ans Frivolität eines Tages die «och fehlen- 
den Leichentheile und Kleidungsstücke irgend einer 
nnbetheiligteu Person oder Familie, um die Sache 
abzulenken, in deren Behausung hineiupraktiziren. 
Die Behörden sind vor eine schwere Aufgabe ge­
stellt; der neue Herr Erste Staatsanw alt ist in 
rastlosem, anerkenneuswerthem Eifer bemüht, der 
Sache ans die Spur zu kommen. — Während ich 
diese Zeilen schreibe, kommt die neue Nachricht, 
daß soeben gegen Abend von dem Oberlehrer Dr. 
S t. im Wäldchen am Schützenhanse ein ansge- 
risfenes Stück Ueberzieherfntter gefunden sein soll. 
Nach persönlicher Rückfrage an maßgebender Stelle 
bestätigt sich die Nachricht von diesem neuesten 
Funde. Ob das Futter von Winters Paletot Her­
rührt. konnte heute nicht mehr mit Sicherheit fest­
gestellt werden. Man sieht dem morgenden Tage 
Mit Spannung entgegen.

Wie es heißt, werden die vier Spiellentr, welche 
das Zocket »»nd die Weste Winters gefunden habe»», 
eine Belohnung von 300 Mk. erhalten.

Lokalnachrichten.
Thorn, 14. Januar 1901.

e ( A m T a g e d e s  K r ö n u n g s j u b i l S u m s )  
wll nach Bestimmung des Kaisers, abgesehen von 
einem durch die zuständigen kirchlichen Behörden 
Anzuordnenden kirchlichen Festgottesdienst, in 
sämmtlichen Unterrichtsanstalten der preußischen 
Monarchie eine entsprechende Feier veranstaltet 
werden und der Unterricht an diesem Tage aus- 
fallen. — Ebenso bleiben am 18. Jan u ar die Ge­
schäftsräume der Reichs-Lanptbank, sowie sämmt­
licher innerhalb Preußens gelegenen Reichsbank- 
mmalten geschlossen. Zu den Vertretern des ost- 
Vrenßischen Uradels, die znr Krönnngs-Erinne- 
rnngsfeier dem Kaiser nach Berlin entboten 
Mw gehört auch der langjährige konservative 
^andtagsabgeordnete von Verbündt - Windekeim. 
dessen Familie vor zwei Jahren den ununter­
brochenen 600 jährigen Besitz des Stammgutes 
?o»,gendorf — ohne daß es M ajorat ist — feiern 
sonnte. Einer der Urahnen des Herrn von Ver­
wandt war znr Zeit der Krönnngsfeier Landhof- 
Meister im Königreich Preußen und trug bei der 
damaligen Feier in Königsberg den Reichsapfel. 
Auch gehörte er zn den ersten 12 Rittern des 
Schwarzen Adlerordens.

— lDie mili tär ische Feier  des 18. 
J a n u a r )  findet in Thorn. wie wir hören, wie 
kolgt statt: Um 10 Uhr beginnt der Festgottes- 
dreust in der evangelischen Garnisonkirche und in 

Aokobskirche. Dabei find wegen Mangels au 
Platz Frauen nicht zugelassen, von Zivilpersonen 
nur besonders die Eingeladenen, Spitzen der Be­
hörden und städtischen Körperschaften und die Osst- 
zrere des Benrlattbtenftandes, nur sofern sie in 
Unlform kommen. Um 11V< werden die mit Lor- 
Aeeren geschmückten Fahnen aus den Kirchen nach 
dem Platz der Wlhelmskaserne gebracht, wo die 
Truppen Parade-Ausstellung nehmen. Die Re­
kruten treten nicht ein, sondern nehmen Ausstellung 
als Zuschauer ans dem Paradeplatz. Den M ilitär­
vereinen ist die bekannte Rampe eingeräumt. Um 
11V, Uhr wird vom Gouverneur ein Hoch auf 
Seine Majestät den Kaiser und König ausgebracht 
und die Front abgeschritten, während welcher Zeit 
seitens des Fußartillerie Regiments Nr. 11 101 
Salutschüsse vom ffestungswall aus abgeschossen 
werden. Dann erfolgt der Parademarsch auf dem 
Paradeplatz (Wilhelmsplatz), welcher, soweit nöthig, 
durch die Rekruten abgesperrt sein wird. Soweit 
der enge Raum ausreicht, werden Karten ausge­
geben, welche znr Ausstellung Nichtbetheiligter 
unterhalb der Absperrnngslinie berechtigen. Die 
Okstzierkmps veranstalten gemeinschaftliches Mit- 
tagseffen in ihren Kasinos, die Stäbe und nicht 
^.Emmentirte Offiziere und Beamten werden vor- 

an dem Kommers im Artushof theil-

«KrrnAchten! ö' werde», den Dienst ebenso 
versammî ,'„E0 e r v^ r r i n  ^ h o r  «3 Die Hanpt-

Wischte den Ka me r ade n^?w' k r ' ! . ' ü ' Uhr .  er 
»Nd sch oß mit einem Hoch 0 ^ ° ^ . . ' ' « '^  Jah r 
den Kaiser ,.„d König. Weiter eA.n'-°t?Li°st«t 
daran, daß uns nur »nek Redner

fo wird mich der Krieger-Verein Thorn diesen 
Tag würdiger Weise feiern. 3 Kameraden 

in den Verein aufgenommen und durch 
A ?» . auf die Satzungen verpflichtet. Als- 

Kassen- „nd der Jahresbericht 
^^00 erstattet nnd die Kassenprnfer gewählt, 

den m ' L I  d M ts. im Bolksgarte» stattfinden- 
und 8  "üsfeier Seiner Majestät des Kaisers 
gen b"' -weihundertjähri-
die Kan.e'nk'E/ Königreichs Preußen werden
K>''der,!,nt°?/','^'t ihren Al.gehörige,, eingeladen; 
Ueber eine eb en en  " u  "icht theilnehmen.
am 18. d. . "-^etheiligiing an der Parade 
machung erfolae'n^^- ""ch besondere Bekannt- 
gemacht. daß die m-n ivird darauf anfmerksam

denken wird durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
Der Uebertritt der bisherigen Vereinssterbekasie 
in die Sterbekasie des dentsüen Kriegerbundes 
wurde gegen 1 Stimme endgiltig beschlossen. Hier- 
anf wurden die durch das Ausscheiden der Sterbe- 
kaste erforderlichen und sonst wüuschenswerth ge­
wordenen Aenderungen der Satzungen nach dem 
Vorschlag des Vorstandes einstimmig angenommen. 
Die nächste Sanptversammlnng findet 9. künftigen 
Monats statt. M it einem dreimaligen Hurrah 
auf das weitere Gedeihen des Vereins schloß der 
Vorsitzende die Versammlung. .

— ( I m  H a n d w e r k e r v e r e i n )  halt nächsten 
Donnerstag den 17. d. M ts. im kleinen Saale des 
Schützeuhauses Herr Professor Dr. Witte einen 
Vortrag über „Jean Paul und die ErziehnngS- 
weisheit in seiner Lcvana".

— ( T b o r n e r  L i ede r t a f e l . )  Bei ihrem am 
Sonnabend abgehaltene» zweiten Wintervergnügen 
im Artushofe hatte die Liedertafel wieder einen 
ebenso starken Bestich wie bei ihrer ersten dies- 
winterlichen Veranstaltung. Das Justrnmental- 
nnd Gesangskonzert, welches den ersten Theil des 
Festabends bildete, brachte eine Reihe von schönen 
genußreiche» Tonwerke». Die Kapelle unserer 21er 
unter Herrn Böhmes bewährter Leitung leiteten 
mit dem pompösen Kröniiiigsmarsch aus dem 
„Prophet" von Meherbeer das Konzert ein. Es 
folgte dann die an musikalischen Schönheiten reiche 
Rosstui'sche Meifterouverture zur Oper „Teil", die 
wie immer außerordentlich bei den Zuhörern ge­
fiel. Nicht minder gilt das von der geradezu 
m»sterhaftvorgetragenenPha»tasteaus„Cavalleria 
rnsticana". deren Höhepunkt der Vortrag des 
Wundersüßen „lateemssro smkdvieo" bildete. M it 
der schlichten, einfachen, aber packenden „Hhinne 
an das Feuer" von M. Zenger begann hierauf der 
Sängerchor seine Vortrüge. Dann folgte das 
stinnnnngsvolle Möhring'sche „Wie hab' ich sie 
geliebt", das ebenfalls sehr gelungen war. Fast 
schöner noch erschien uns die nun folgende „Rhein­
fahrt" von Beschnitt mit einem sehr schöne» 
Baritonsolo. Daran reihte sich das frische Schi,- 
mann'sche „Wanderlied" an. Nachdem dasOrchester 
noch zwei Stücke, „Ases Tod" ans der originellen 
„Peer Ghnt Suite" des Norwegers Grieg und das 
anziehende „Traumbild" von Blvn gespielt, kamen 
durch Chor und Orchester zwei größere Musik­
stücke znm Vortrag. „Die Rosen von Hildeshrim" 
von Rheinberger, dieser bekannte, markige und 
kraftvolle Balladengesang repräsentirte den Ernst, 
der reizende, von heiterer Lebenslnst sprühende 
Strauß'sche Walzer „Wein, Weib und Gesang" die 
heitere Richtung. Alle Gesangsvorträge waren 
unter der Leitung des Herr» Musikdirektor Char 
von gefälligster Wirkung. Nach dem Konzert war 
gemeinsame Tafel, die etwa eine Stunde währte 
und dann schloß ein Ball das zweite Winterfest.

— ( S e i n  W i n t e r v  e r g n i i g  e n) hielt am 
Sonnabend im Schiitzenhanse das Unteroffizier­
korps des 3. Bataillons des 61. Regiments ab. 
Der Verlauf der Veranstaltung war ei» allge­
mein befriedigender. Das reichhaltige, vorzüg­
lich zusammengestellte Programm wies zahlreiche 
Vortrüge aller Art, ein Singspiel und die kleine 
Operette „Zigeunerleben" auf. Alle Programm- 
nummern fanden ungetheilten Beifall, besonders 
aber gefiel allgemein die Operette „Zigeuner­
leben". Auch außerdem fehlte es an amüsanter 
Unterhaltung nicht. Die Einrichtung eitler S aal­
post war gewiß ein reizender Gedanke der Fest­
veranstalter, der von den Gästen mit Jubel be­
grüßt wurde und viel znr heiteren Stimmung 
beitrug. Bis zum frühen Morgen bliebe» die 
Festtheilnehmer in fröhlichster Laune beisammen 
nnter dem Schutze Terpsichores. der leichtge­
schürzten Muse.

— ( Z u m  K o n z e r t  T i v a d a r  N achsz.) 
Herr Nachöz spielte vor einigen Wochen in 
Hannover. Der „Hannover'sche Kourier" schreibt 
darüber: „Herr Nachöz bewies anfs neue, daß er 
zu den ersten Meistern auf seinem Instrumente 
gezählt wird. Seine Intonation ist tadellos, die 
Technik glänzend, der Vortrag zeugt von einer 
feurigen Natur, die sich in den Geist des Tonftttcks 
hineinlebt, reißt durch geschmackvolle Feinheit nnd 
bewegliche Kühnheit die Zuhörer hin. Das 
Publikum war auf das äußerste enthnstasmirt von 
den Leistungen des Künstlers." — Ueber die in 
dem Konzert am 24. d. M ts. mitwirkende Pianistin 
Frönten, M a r y  O l s o »  entnehmen wir der 
„Frankfurt a. M. Zeitung" folgendes: „Fräulein 
Olso» nimmt nnter den hentigen Pianistinnen 
einen der ersten Plätze ein. Der Vortrag des 
„Carneval" von Schumann wurde herrlich wieder­
gegeben. Der lebhafte, nach jeder Nummer sich 
mehrfach stürmisch wiederholende Beifall, den 
Fräulein Olson an ihre von wirklicher Künstler­
schaft getragenen Klaviervorträge kettete, war voll­
kommen angebracht." — Das Konzert Nachöz am 
24. d. M ts. wird hohe Kunstgenüsse bieten. Wir 
Welsen nochmals auf dasselbe hin.

— (Besitzwechsel.) Das dem Gutsbesitzer 
SalomonS gehörige Gut Berghof im Landkreise 
Thorn ist in den Besitz des Kaufmanns Louis 
Kronheim a»S Bromberg übergegangen. —Die 1'/, 
Kilometer von der S tadt Bromberg entfernte 
L'iebenau'sche Besitzung mit 10 Einliegerhänsern. 
hat der Kaufmann Moritz Friedländer-Schnlitz 
zwecks Parzellirnng für 90000 Mk. angckanst.

— ( M e h r e r e  E i n b r u c h s d i e b s t ä h l e )  
sind im Laufe des gestrigen Tages verübt 
worden. I »  der Morgenstunde zwischen 7 lind 9 
Uhr schlich sich ei» Gauner in das Haus des Herr» 
Kaufmann Begdon am Nenstädtischen Markte 
ein. Er erbrach den Koffer eines Kommis des 
Herrn Begdon und entwendete die Ersparnisse 
des jungen Mannes in Höhe von etwa 85 Mk. 
Einem Hanse der Breitenstrabe stattete gestern

ebenfalls ein Langfinger seinen Besuch ab 
M  am'ektirte dort eine Anzahl Kleidungsstücke. 
U  »wei dem Hanse bediensteten Mädchen ge- 
im Dritter, schwerer Diebstahl wurde
ktana-» l°bte» Nacht verübt. Die Diebe
^bnrn 'kr" Lagerplatz gegenüber dem

, , n e s i n d l !che Bureau des Herr» 
Ackermann ei» und erbrachen 

daselbst eine» eiserne» Spind vermittelst Brech- 
^e» . E>» Orauleiiienes Beutelportemonnaie mit 
400 Mark u, Gold, Silber ,»»r> Nickel. 2 Hundert- 
markscheme und ein roth gefärbter Coupon in: 
Werthe Von 20 Mark fielen den Spitzbube» in die 
Hände. Der Coupon trägt die Nummer 2253 »md 
außerdem die Aufschrift: „Mitteldeutsche Boden- 
Kredit-Gesellschaft Greiz. 4 Proz. Hypotheken­
brief über 1000 Mk. 8 Zinsschein. 3. Hhpo- 
thekenfondbrief Reihe 4. Buchstabe 0." Bon den 
Dieben fehlt noch jede Spur.

— (Ausgesetzte  B e l o h n u n g . )  Die S taa ts­
anwaltschaft in Strasbnrg erläßt folgende Be­
kanntmachung:) Am 26. Dezember 1900 nach­

mittags sind von unbekannten Personen «»weit 
Bnchenhagen. zwischen Herrmannsrnhe und Wrotzk, 
Steine nnd eine Schwelle aus die Eiseiibahnschieneil 
gewälzt worden, um den aus der Fahrt von Her­
mannsruhe nach Gollnb gegen 3 Uhr dort vor- 
überkommende» Eisenbahnzng zur Entgleisung zn 
bringen. Der Herr Regierungspräsident in 
Marienwerder hat 200 — zweihundert — Mark 
Belohnung ausgesetzt zur Vertheiln»» an die­
jenigen. welche zur Ermittelung der Thäter 
wesentlich beitragen.

— (Der  Wochenmark t )  am Freitag ist des 
Krönungstages wegen aus Donnerstag den 17. 
verlegt.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Pferdedecke in der 
Manerstraße. Ein braner Jagdhund (30 bis 40 
Zentimeter groß) ist dem Bahnmeister Witte zu­
gelaufen. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon de r  W eichsel.) Wasserstand der
Weichsel bei Thorn am 14. Januar früh 1,30 M tr. 
über 0. —

Podgorz, 11. Januar. (Unglückssall. Ver­
brannt.) Der Besitzer Albert Seife in Groß- 
Nessan, der gestern eine Fuhre Holz. nebe» der er 
ging, »ach Hanse schaffen lassen wollte, glitt auf 
der Landstraße ans nnd siel so unglücklich nnter 
den Wagen, daß ihm die Hinterräder desselben 
über die Brust hinwegginge». Einige Rippen 
wurden dem Verunglückten bei diesem Unfall ge­
brochen. — Das 2 Jahre alte Söhnchen des 
Bahnbeamten P . von hier stellte sich gestern vor 
das Ofenloch des eben geheizten Ofens in der 
Stube seiner Eltern. Im  N» fingen die Kleider 
des Knaben Feuer, und der arme Jniige, der stcb 
im Zimmer mit einer fünf Jahre alten Schwester 
befand, erlitt so schreckliche Verwundnnge», daß 
er dem Diakoniffenhanse in Thorn zugeführt 
werden mußte, wo er schwer krank darnieder- 
liegt.

M annigfaltiges.
( E i n  n e u e s  O p f e r  d e s  K r ac h s )  

der S p ie lh agen -B ank en  ist die bekannte, alte  
B er lin er  S eifen fabrik  von F ranz S p ie lh a gen  
gew orden. D ie  In h a b er  derselbe» sind zur 
Z eit F ra n z O tto  S p ie lh a g en  und Ernst Adolf 
S p ie lh a g en . U eber das V erm ögen  dieser 
H andelsgesellschaft ist am S on n ab en d  der 
Konkurs eröffnet.

Neueste Nachrichten.
Greifswald. 13. Jannar. Auf dem Grelsf- 

walder Boden bei der Insel Kloos brachen heute 
Vormittag zwei Mädchen von 11 und 13 Jahren 
und zwei Studenten beim Schlittschuhlaufen ein. 
Alle vier find ertrunken.

Potsdam, 14. Januar. Gestern geriethen 
beim Schlittschuhlaufen auf dem Schwielow- 
see zwei Berliner Landschaftsmaler nnd eine 
junge Dame unter das Eis. Die beiden 
jungen Lente ertranken, die Dame wurde ge 
rettet.

Karlsruhe, 13. Januar. In  Vertretung 
des Großherzogs, der wegen Unpäßlichkeit 
die beabsichtigte Reise nach Berlin aufgeben 
mußte, überbringt der Erbgroßherzog zum 
18. Jannar ein Glückwunschschreiben des 
Großherzogs an den Kaiser. Die Groß 
Herzogin nimmt an der Feier theil.

London. 13. Januar. Das Nenter'schr Bureau 
meldet aus Uokohama von heute: Ein heftiges 
Unwetter wüthete am 10. d. M ts. an der 
Ostkiiste von Japan ; 400 Fischer werden ver­
mißt.

P etersburg , 13. J a u n a r . D ie  „ P e tc r s-  
bnrgskija W jedoinosti" bringen einen sehr 
pessimistischen Leitartikel über die v o ra u s­
sichtliche Entwickelniig der innerpolitischen  
Lage Frankreichs, das eine schwere innere  
K risis durchlebe. E in es der ernstesten Sym- 
tom e der K risis sei die durch die französisch- 
russische Presse betriebene A g ita tion  gegen  
den französisch-russischen B u n d . B e i dieser 
Lage sei eine V eränderung der jetzigen Re» 
g iernngsform  nicht unwahrscheinlich. D ann  
sei der französisch » russische B u n d  in  
seinen Grnndfesten erschüttert. D ie  dritte 
Republik habe eine D efensiv .  P o litik  
verfolg t. J ed e  andere R eg ieru n gs-  
form , ob Kaiserreich oder M ilitärd ik ta tu r , 
sei gezw ungen , eine A ggressivpolitik  elnzn- 
schlageu. D a r in  liege die H anptgefahr für 
den europäischen F ried en . A lle M ächte 
müßten deshalb  den V erlau s der Ereignisse  
in Frankreich m it gespanntester Aufmerksam­
keit verfolgen . („D er Artikel des P e te r s ­
burger B la tte s , dessen H erausgeber persön­
liche B eziehungen znm Zaren unterhält, muß 
das größte Aufsehen erregen, w eil darin  
zw eife llos die Anschauung der russische» R e­
gierung über die französischen Zustände znm  
Ausdruck gelau gt.)

Chicago, 14. Januar. Durch falschen 
Fenerlärm lm jüdischen Theater entstand 
gestern eine Panik. Die Zuschauer drängten 
dem Ausgange zn. Drei Franen, drei 
Mädchen und ein Knabe wurde» getödtet, 
22 Personen Verletzt.

P räto ria , 12. Januar. Achthundert 
Buren unter dem Kommando Bothas griffen 
heute früh, nachdem sie den Telegraphen- 
draht durchschnitten hatten, Kaalfontein, den 
dritten Bahnhof im Süden von Prätoria an. 
Die Besatzung bestand ans 120 Mann unter 
einem Leutnant. Die Buren umzingelten 
und beschossen die Station »nd nuterhielte» 
ein fortdauerndes Gewehrfeuer. Ein eng­
lischer Soldat kam durch die Reihen der

Buren und gelangte nach dem Bahnhof Oli- 
phantsfontein, von wo er telegraphisch in 
Prätoria um Unterstützung auf einem 
Panzerzuge bat. Es wurde unverzüglich 
Berstärknng abgesandt. Unterdeß gelang eS der 
Garnison, die Buren zurückzudrängen, ohne 
auch nur einen Verlust erlitten zu haben. 
Die Buren ließen 3 Verwundete anf dem 
Schlachtfeld« zurück. Bevor sie abzogen, 
sprengten sie die Eisenbahn im Süden von 
Kaalfontein in die Luft.

verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Bitri-uverich«. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  114. Jan .j 12. J a n .

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschan 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Kvnsols 3 "/« . .
Preußische Konsvls 3 '/»V» .
Preußische KonsolS 3'/,"/» .
Deutsche Reichsanleibe 3°/» .
Deutsche Reichsauleihe 3V,Vo 
Westpr. Psandür. 3°/« nein. >1. 
Westpr.Pfandbr.3'/,"/« „ „
Rosener Pfandbriefe 3'/,°/» .4"/
Polnische Pfandbriefe 4°'/ /̂«
Tiirk. 1«/, Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4"/«. . .
Rninäii. Rente v. i804 4V» .
Diskon. Kominandit-Antbni«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. K.edilaiislalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 3'/,

Weizen: Loko in Newy März. . 81'/«
S p i r i t u s :  wer  loko. . . . 44—90

Weizen J a n u a r ......................  —
.  M a i .......................... 160-00
.  J u l i .......................... 162-00

Roggen J a n u a r ......................  —
„ M a i ........................... 142-25
„ J u l i .........................  142-25 .

Bank-Diskont 5 pCt.. Lombardzinstntz 6 p<Lt. 
Privat-DiSkoni 3°/, vCt.. London. Diskont 5 PCt.

B e r l i n .  14. Januar. (Spiritnsbericht.) 70er 
44M Mk. Umsatz 18000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  14. Januar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 140 inländische. 29 russische Waggons.

216-60 
216-10 
84—95 
86 60 
97 00 
96-80 
86 90 
96 80 
83 75 
94-40
95 50 

10i 60
96 75 
26-30 
95 25 
74 30

177-00 
208-00 
173 50 
106-25 
116 00

216-30

65-00 
86 40 
96-80 
96-60 
86-70 
96-50 
84 00
9 4 -  30 
95 20 

>01-90

26-30
9 5 -  30 
74-30 

176 10 
209-00 
172-00 
195-25 
i 16-10

81V.
45-00

160-00

142-25
142-50

Mühlen - Etablissement in Bromberg. 
P r e i s - C o u r a i i t .

iOhn- ««rbliidlichkelt.,

Pro 5V Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl. . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and. 
Weizenmehl 0 . . . . 
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie......................
Roggenmehl 0 ..................
Roggenmehl 0 / l ..................
Roggenmehl I ..................
Roggenmehl I I ..................
Kommis-Mehl . . 
Roggen-Schrot . . .
Roggen-Kleie..................
Gersten-Graupe Nr. 1 . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. S . . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grühe Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gerstcn-Kochmehi

vom
7./1.
Mark

Gerstp'i-Fnttermehl . . 
Gersten-Bnchweizengries 
Buchweizengrütze l  . . 
Bnchweizengrütze ll . .

14.60
I3.M
14.80
13.80 
11,40 
11.20
8 -
5.20
5.20 

11 -  

10,20
9.60
6.8«
8.80
8 -

5.40
13,70
12,20
11.20
10.20 
9.70
9.20 
9.2«

10 -

9.50
9.20
7.50

KM

1 6 ^
15.50

bisher
Mark
i M
13.40
14.60
13.60 
11.20 
11. -
7.80
5.20
5.20 

I I . -  
10.20
9,60
6.80 
8.89 
8.- 
5.40

13.70
12,20
11,20
10,20
9.70
9.20
9.20 

10,—
9.59 
9.29
7.59

H -
15.50

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn 
vom Montag den 14. Jannar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 2 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. Wi n d :  Nordwest.

Vom 13. mittags bis 14. mittags höchste Tem­
peratur — 1 Grad Cels., niedrigste — 2 Grad 
Celsius.__________________________

IM  lMillMSlSl
sollte daraus sehen, daß seine Frau und Löchtsr im  

Interesse ihrer
tUkZUNÜdöit nur Mvck«,- oävr 6ors«1s Witz

LerLilles-LpirsI-reätzrll
v. N.-I-. 78 9,2

von
V is g e n s r  L  ZetuIIinl-

vkspksulungsn
ragen. Diese Einlagen sind naa  
illen Seiten  biegsam, unzer­

brechlich und rostfrei.
Skkm verlange ansäen oll! iok nm 

Oorsets oäer N ioäer mit Stomps! : 
Vagener L Sedüüilz'Lede 

siselwIss-SMI-LliilLgeii. o ä e r
llsrliuls«-8pn»l«n 9. k.-k. 7K A2.

Die große Grwinnziehnng mit den Hanpt» 
treffe»» von 100000 Mk.. 50 000 Mk . 20000 Mk.. 
10000 Mk. n. s. w. der zweiten Geldlotterie znr 
Wiederherstellung bei Marienkirche in Müklhausen 
in Thüringen findet bereits am 25. Jan n ar nnd 
folgende Tage öffentlich statt. Solange der ge­
ringe Vorrath »och reicht, sind von dem General- 
Debil Lud. Müller u. Ko, in Berlin, Breiteftr. 8» 
die Lose znm amtliche» Preise von 3.30 Mk.z» be­
ziehen, oder bei den hiesigen Agenturen zu haben.



SklM- 8m!>.
Z ur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden k a x i »  tritt der Verein
Dienstag drn 1S. d. M., nach­
mittag» 3  Uhr. am Bromberger 
Thor au. Der Vorstand.

Stadtverordneten-Sitzung
am

Mittwoch, 16. Jan u a r 1961,
nachmittags 3 U h r. 

T a g e s o r d n u n g ,  
betreffend:

1. Bericht über den Personalbestand 
und die Geschäfte der Stadtver- 
vrdneten-Bersammlung im abge­
laufenen J a h re  1900,

2k. Konstitnirung dkr Versammlung, 
insbesondere Wahl des Vorstandes. 
Bisher w aren:
Vorsitzender Professor Boethke, 
S tellvertreter Steuerinspk. Hensel, 

Ld.W ahl der Ausschüsse die des 
Verwaltungs- und Finanz-Aus­
schusses. Bisher gehörten an: 

dem Vertvaltungsansschuß:
1. Hensel, 2. Kordes, 3. Dorau,
4. Uebrick, 5. Goewe, 6. Wolff, 

dem Finanzausschuß:
1. Kittler, 2. Adolph, 3. Cohn,

4. Glückmann, 5. Hellmoldt,
6. Jllgner,

2o. Wahl der Kommission für Ber- 
säumnihstrafen. B isher gehörten 
derselben an :

1. P reuß, 2. Wegner, 3. Kotze,
3. Einführung und Verpflichtung der 

wieder- bezw. neugewählten S tad t­
verordneten Herren Plehwe, Sieg, 
Kittler, Hensel, Kordes, Hartmann, 
Aronsohn, Dr. Lindau, Glückmann, 
und Cohn (wiedergewählt), Zührer 
und Schwartz (neugewählt),

4. Betriebsbericht der städt. G as­
anstalt pr. M onat September 1900,

5. Verpachtung eines Platzes an die 
Elektrizitätswerke Thorn,

6. Nachbewilligung von M itteln zu
?ite1 III xos. 1 des Schlacht­

hausetats,
7. Gewährung einer Umzugskosten­

entschädigung,
8. Rechnung der Krankenhauskasse pr. 

1. April 1999/1900,
9. Gewährung einer Umzugskosten­

entschädigung,
10. Gewährung einer Umzugskosten­

entschädigung,
11. Schuldienerstelle bei der neuen 

Knabenmittelschule,
12. Vertrag über die Straßenkehricht- 

Abfuhr rc.,
13. die Antworten der Allerhöchsten 

Herrschaften auf die Neujahrs­
glückwünsche,

14. Protokolle über die außerordent­
liche Revision der städt. Kassen,

15. anderweite Festsetzung des Gehalts 
eines Kassenassistenten,

1b. Vertrag bezüglich des Thurmge­
bäudes Altstadt Nr. 400,

17. Verpachtung der zwischen der städt. 
Bache und dem Grundstück Mocker 
Nr. 272 belegenen städt. Acker­
parzelle,

18. V ertrag über die Erhebung des 
Marktstandgeldes in der S tad t 
Thorn,

19. die Kanalgebühr für den Artushof,
20. Zahlung von Beiträgen zur Volks- 

schullehrer-Wittwen- und Waisen- 
tasse,

21. Uebersicht über die Wirksamkeit 
des Gesetzes betreffend die Ge­
werbegerichte vom 29. J u l i  1900 
im Ja h re  1900,

22. Nachbewilligung von M itteln bei 
der Armen-Verwaltung,

23. die Feier des 18. J a n u a r  1901,
24. Bau eines Fortbildungsschul- 

aebäudes,
25. Bezeichnung der S traße am 

Kreishause,
26. Bewilligung eines P atronatsan­

theils für Herstellung von Ar­
beiten auf der P farrei Scharnau,

27. E in Gesuch um Erhöhung der 
Armenunterstützung,

28. Rückzahlung einer Kaution an die 
S tettiner Chamottefabrik, Aktien­
gesellschaft,

29. Beleihung des Grundstücks Alt­
stadt 407,

30. Wahl des Lehrers Koschorke aus 
Jnsterburg als Mittelschullehrer 
für die höhere Mädchenschule.

Thorn den 12. J a n u a r  1901.
>ie Stsdtoerordoeteu -Versammlung, 

vovtkks.

Bekanntmachung.
D er zu dem Grundstück, Altstadt 

Nr. 21, Junkerhof. gehörige abge­
grenzte Theil deS Hofraums mit 
einem Eingangsthor versehen, soll als 
Lagerplatz vo«  1. April 1901 auf 
weitere 3 Jah re , d. i. bis 1. April 
1904 vermiethet werden. W ir haben 
zur Entgegennahme mündlicher Ge­
bote einen Termin aus

Mittwoch den 23. Ja n u a r  1901, 
m ittags 1 2 '/ i  Uhr, 

vor unserem Stadtkämmerer Herrn 
Bürgermeister Stachowitz in dessen 
Amtszimmer (Nachhalls 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Miethsbe- 
Werber hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen liegen in unserem 
Bureau l zur Einsicht aus.

Die Bietungskaution beträgt 150 
Mk. und ist vor dem Termin in der 
Kämmereikasse zu hinterlegen.

Thorn den 9. J a n u a r  1901.
Der Magistrat.

B e k a n n t m a c h u n g .
Am Tage der 200jährigen Jubiläumsfeier Preußens als 

Königreich, Freitag den 18. d. Mts., werden die öffentlichen 
Gebäude mit eintretender Dunkelheit festlich erleuchtet werden.

An die Bewohner der Stadt richten wir die ergebenste 
Bitte, diese Illumination auch auf die Privathäuser gefälligst 
ausdehnen und damit dem hochbedeutsainen vaterländischen 
Gedenktage auch äußerlich ein freudiges und würdiges Ge­
präge geben zu wollen.

T h o r »  den 12. Januar 1001.
Der Magistrat.

v e .  K v esS v n .

Bekanntmachung.
Die Hergäbe von Räumlichkeiten 

für daS diesjährige Ersatz- und Ober- 
ersatz-Geschäft in T h o r n  soll dem 
Mindestfordernden übertragen werden.

Erforderlich sind zwei helle geräumige 
Zimmer und ein großer bedeckter 
Raum, sowie mehrere Tische, Stühle 
und eine Dezimalwaage.

Gebore, welche den P re is und 
etwaige Bedingungen zur Hergäbe 
der Räumlichkeiten enthalten müssen, 
sind bis
Sonnabend, 12. Januar 1901

versiegelt und mit der Aufschrift
„Hergäbe von Räumlichkeiten 
für daS diesjährige Ersatz- und 
Oberersatz-Geschäft" an mich ein­
zureichen.

Thorn den 5. J a n u a r  1901.
Der Zivilvorsitzende 

der Ersatz-Kommission 
des Stadtkreises Thor».

I .  V.!
________ S t a c h o w i t z . _______

W M t  MmtM«««.
Der auf Freitag den 18. d. M ts. 

fallende Wochenmarkt wird auf 
Donnerstag den IV. d. Mts. 
verlegt.

T h o r n  den 12. J a n u a r  1901.
Die Polizei-Verwaltung.

WlitlicherAnkmis.
Dienstag den 15. d. M ts., 

mittags 12 Uhr, 
werde ich i» meinem Bureau 

eine Waggonladuug (266 
bis 256 Ctr.) gesunde, 
frische, reine Rapskuchen 

zur sofortigen Lieferung, für 
Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich mindestfordernd an­
kaufe»«.

Paul Lugte«',
_____ v ere id e te r  K an d e lsm a k le r .

Agent gesucht
an jed. O rte z. Vcrk. f. Hamburger 
Zigarren a. Wirthe, Häudl., P riv . 
ii. HStelS. Bergig. ev. Mk. 250 pr. 
M on. und mehr.

K «lsukkmann, Uamkurg I.

kill k l l l iM M t
und z w e i

Nlilriimdi'llkn-Kmenils
finden dauernde und lohnende Stellung 
im Nähmaschinen-Geschäst

« v i r n s e v L i »  L  O o . ,
___________ Heiligegeiststr. 12.

Zwei Lehrlinge
von sofort gesucht.

FlkW m str. Ilorrninmi kapp,
Schuhmacherstraße 17.______

Lehrling
zur Tischlerei kann sich melden bei

v .  Bäckerstr.

gesucht.
Laufbnrsche

Baderstr. SS I.
Eine an der Culmer Chaussee 

und der Straße nach dem Wasser­
werk belegen«

ca. 6  M org. groß, zur Fabrikan­
lage oder Errichtung von Lager­
häusern bestens geeignet, ist preis- 
werth zn verkaufen. Näheres durch 
Uuvrttko, Culmer Chaussee 75.

GeschSsts-
G r u n d stü c k ,

bei Thorn gelegen, bei geringer An­
zahlung zu verkaufen oder zu ver­
pachten. Näheres bei

Laeittvverkl, Koln. Weihhof.

in Mocker, Thornerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

V llvs. S e k ü k o r .

2 6  O W  Mark
werden zur absolut sicheren 1. Stelle 
gesucht. Angebote unter A . an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

werde ich in IC o N sl bei 
Gollnb

ei«» Pianino, eine Pliisch- 
garnitnr (Sopha nnd 2 
Sessel), einen Svphatisch 
(Anloiuette), ein Kleider­
spind, einen Spiegel, sechs 
Rohrstiihle, zwei Nipptische, 
eine Hängelampe, einen 
Teppich, drei Fach G ar­
dinen nebst Stange», zwei 
Bilder, einen Trnmeaux 
und eine grotze Parthie 
geschlagenes Strauch 

öffentlich meistbietend gegen 
Baarzahlnng versteigern. 

B riefen , 11. Januar 1901.
S s L L l L S ,

Ge r i c h t s v o l l z i e h e r .
266 Z tr. grüne, einjährige

Korbweiden
zu kaufen gesucht. Gefl. Angebote an

K lb v e l
_______ Thorn, Culmerstraße 28.

Eine Buchhalterin
auf kurze Zeit gesucht. Meldungen
___________ Kreiteftraße 4S.

1 Verkäuferin,
die mehrere Ja h re  in größeren Ge­
schäften thätig gewesen, mit der 
Schneiderei vollständig vertraut, sucht 
per 15. Ja n u a r  oder später Stellung 
als Verkäuferin, oder erste Arbeiterin 
in einem größeren Atelier. Gute Zeug­
nisse und Referenzen stehen zur Seite. 
Gefl. Angeb. b. u. 0 .  S .  1 0 0  a. d. 
Geschähst, d. Ztg.

Jun ges MSSche»
sucht zur Hilfeleistung und Erlernung 
der Buchführung unentgeltlich Be­
schäftigung. Gefl. Anerbieten u. k. i.. 
Thorn H postlagernd erbeten.

für Oberhemde»
findet dauernde Beschäftigung in dem 
Wäsche-Geschäft von

M u l l a s  « L o s s s r .

All kleines GrnllWck,
Möglichst aus einer Vorstadt, zu kaufen 
gesucht. Angebote unter L . R . an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

l l g M »  x e m l i t !
von strebsamen Geschäftsmann zur 
Erweiterung gegen pupillarische Sicher­
heit. Anerbieten unter «l. I> 3S 0  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
erbeten.
Eine hochtragende

steht zum Verkauf bei
__________ Svlimwt, Zlotterie.

Zwei junge, schwere
hochtr. Kühe

4 jährig, sind preiswerth zu verkaufen
bei Gastwirth » r r r b k r t l , ,

Steinau bei Taner.
Ein gut erhaltener, moderner

Selbstfahrer
ist preiswerth abzugeben bei

O. v . Vlvlrlob L 8obu.

hat abzugeben
0 .  V e sn lro l, M e llie n s tr . 6 6 .

3 0 0  H a s e n
(mehrerer Jagden) sowieZ

lebende Karpfen
empfiehlt

Um zu räumen:
Rothkohl Ztr. 3 Mk.
___  L us8. Schillerstr. 28.

Z L s t l r ,
Fchere Hilfe, Frauenleiden diskret, 
sican v k o lta e , Berlin, Werneuchene» 
str. 7/8, Quergeb. rechts IV  T ., links.

Wohnnng,
3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerstenstraße 16 znver- 
miethen. O uüo, Gerechteste 9.

Aufruf.
Im  Ftier des 200jjjhrigt>i Kcstchens des 

Königreichs Preußen
Freitag den 18. d. Mts., abends 8^ Uhr,

in drn oberen Sälen des Artnshoses
ein

- Z -  s e M o m m r r r  ^
statt.

Eine allgemeine Betheiligung aus allen Kreisen der Be­
völkerung von Stadt nnd Land darf wohl voraus gesetzt 
werden und wird seitens des Festausschusses erbeten.

Znr Deckung der Unkosten wird gegen Empfangnahme eines 
Liederheftes beim Eintritt ein Beitrag von 50 Pfg. erhoben 
werde». Für die Logen werden vorher Karten gegen 50 Pfg. 
Eintrittsgeld in beschränkter Anzahl an Damen von Herrn 
Kart!» im Artushofe abgegeben.

Thor» den 12. Januar 1901.
Der Festausschuß.

^ ä o lp d , Stadtverordneter. von ^MLNN, General d. I .  und Gouverneur. 
vokroL8äorLk, S tadtra th . V oo tbkv , Professor. v o rL o ^ a L I. S tadtrath. 

D r . k lv x v r , Kreisphysikus. Ober-Zoll-Jnspektor.
O naLo, Reichsbankdirektor. O rvvem v^or, Bauinspektor. 

l la u 8 lv u tu v r , Landgerichts-Präsident. v i .  Gymnasialdirektor
üvUmlob-Mocker, Amtsvorsteher. Llou-svl, Steuerinspektor.

D r. L v rs te i i , Erster Bürgermeister, L o rä e s , Stadtverordneter. 
K ra u t  M u ., Dachdeckermeister.

L M rrbanm -Podgorz, Bürgermeister, v r .  L ln ä a u , Geheimer S anitä tsrath , 
von VovboU, Oberst und Kommandant, v r .  L la^L oro , Direktor, 

v r .  L ieber, S an itä tsra th . L lüke, Postdirektor. X1v8v, Baurath. 
Vreu88, Gymnasial-Oberlehrer. v e b m , Superintendent, 

v r .  V 08v n b e r^ , Rabbiner.
KolUov, Rechtsauwalt. v .  S e l i^ a r t r  Zun., Handelskammer-Präsident.

von S o k ^ v rlo , Königlicher Landrath. S l a o b E l t r ,  Bürgermeister. 
8 ta o k 0 ^ 1t 2,  P farrer. ^Varäa- Justizrath. VVaudLv, Superintendent, 

v r .  ^Vvnt80ü<;r, San itä tsrath . v r .  IV Itt« , Professor.
L lsx lo r , Telegraphendirektor. L ltr la ir , Erster S taatsanw alt.

Drenstag, 15. u. Mittwoch, 16. Januar 1S01.! 
^ I  I U s U O I ,  Zwei hnmorift. Koirrrn
des in Berlin so beliebten nnd von seinen! vorjährigen Auftreten hier 

bestens akkreditirten '

lj ip p e lr  Z kettlner
Quartett- und Humoristen - Ensembles. 

Jeden Abend wechselndes urkomisches P rog ram m .!
U. a. gel. zur Aufführung: Der neueste 

Schlager der Saison: „Der Krieg in 
China" aktuelles Potpourri, überall stürmischer I 
Beifall, ferner „Am Weihnachtsabend" melo- 
dramatisches Terzett. Zum Schluß „Eine ver-! 
unglückte Steuerreklamation". (Ueberallj 
sensationeller Lackersolg.)
Anfang 8 '/. Uhr präzise. Entree 75 Pfg. 

Billets i» 6 0  Pfg. find vorher i. d. Zigarrenhandlung d. Herrn j 
Vu8r>nskr, sowie im Artushof zu haben.

6Sv»o d o iÄ o n  S o ärü o i» .

K e l l f e d e r n -
Reinigungs-Anstalt

O u l i n s r  V o r s l s r l l
(Hau» «»reut-).

V S S L I » L L l l ? S I »
vo» Bette».

D a n k !
M it langer Zeit schon hatte ich mit 

einem schweren M agen- und Nerven­
leiden zu schaffen. Drückende M agen- 
schmerzen, große Verdauungsschwäche, 
Athembeklemmnngen, furchtbares Herz­
klopfen, Brechreiz, g ittern  der Glieder, 
Angstgefühl, allgemeine Nerven­
schwäche, M ißmuth, Schlaflosigkeit 
n. s. w. plagten .mich. Vergebens 
hatte ich Hilfe gesucht. Da wurde 
ich auf die vielen Danksagungen, 
welche Herrn K. PNoloi', Dresden, 
Ostraallee 7 zutheil werden, auf­
merksam, wandte mich sofort brieflich 
an genannten Herrn und wurde durch 
dessen einfache briefliche Behandlung 
in kürzester Zeit von meinem Leiden 
befreit. Ich sage Herrn auf
diesem Wege meinen herzlichen Dank.
L u L to v  S e k m ä ilt  in M a n sch n o w  
bei C ü s tr in ,  Berliner Chaussee.

prok. 8oxk1e1's
M e d -X sc d L W rü ts ,

sowis
L u d e k ü r t L o U s

K M  A ller MsM.,
8f0ltS8tk'L88S 4.

Mellienstr. 8 9 , L -
herrschaftl. Wohnung, 5 Zim., Balkon, 
Badezimmer, Mädchenzim., reichlichem 
Zubehör, aus Wunsch Pferdestall, 
Wagenremise sofort oder 1. April zn 
vermiethen.

Eli?a«ethftr. S
ein Laden mit Wohnung zu 
vermiethen. K . NfSoso.

l!. V. ö i l l M  8 L
<Vn1vvr8»1-vo1n1xnnx8-8alL> 

bellt am siebersten alle

eekr 2U baden bei
P a u l  W e b e r ,

DLoru, Vnlmvrstr. I^r. 1,
Vroxeubanälaiix._______

Znm 1. April d .J s .
Wohnung von ca. 6 Zim. gesucht. 
Anerbieten unter 8 t .  L .  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.______
MZellienstratze 137 ist die I.

Etage, bestehend aus 3 Zimmern. 
Kabinet und Zubehör, vom 1. April 
billig zu vermiethen. Näheres 
daselbst 2 T r e p p e n . __________

Versetzungshalber ist eine Wohnung, 
besteh, aus 5 Zimm. m. a. Zubehör v. 
1. M ärz zn vermiethen. Zu erfragen 
Coppernikusstr. 21, V links.
LD Zimmer, Kabinet, Entree u. Küche 

nebst Zubehör zu vermiethen. 
___________ C u lm e r i t r .  11 .

3  Wohnungen,
bestehend aus 4 Zimmer», Küche, 
Entree, 2  Balkon- und Zubehör, von 
sofort in meinem neuerbauten Hause 
zu vermiethen.

H»»nl » to d t e r ,
Leibitscherstraste Nr. 38.

2 cleg. möbl. Vorderzimmer m. 
Burscheiigel. sind sofort z» veru». 
Culmerstr. 1S, I, zu erfr. r. Laden.

öbl. Zinimer. mit auch ohne 
Burscheiigel., sof. zu vermiethen

Ttrobandstraste 2tt.

Wohnung
vom 1. April, 4 Stuben, Alkoven u. 
allem Zubehör, auch eiue kleine 
Wohnung zu vermiethen.
tt. Lokmolokior, Brückenstr, 38.

1 heller Lagerkeller
vom 1. April zu vermiethen.

____________ Hnndestratze 0.

für Minderjährige
(bis zur Vollendung des 21. Lebens­

jahres, B. G. B. 8 1,4) 
sind zu haben.
L. llomlnomlii. Kuchdrillkerei,

Tborn.

8m!« Ü M »  W M « .
Dienstag nachm. 3V, Uhr r

Begräbniß des Mitgliedes Noxli, 
von der Jakobskirche aus.

Lnlhilllsamkeitsvereill z.,Aaurn Sreur̂ .
Am Dienstag den 15. d. M ts.. 

abends 7'-/2 Uhr, Vortrag über die 
Arbeit des Blauen Kreuzes, in der 
Mädchenschule in Mocker, Herr Pastor 
L lutd aus Laßehne i. Pom . E intritt 
für jedermann frei. Um recht zahl 
reichen Besuch bittet

der Vorstand
des Enthaltsamkeits-Vereins znm 

„Blauen Kreuz".________
2 4 .  kanuan. A ntusliof:

k o m s r i  ü setztzr
b. L. 8ok- uuä Lkunwer- 

Vio1invirtU03s,
un te r LlitwirkunA äer k ian ig tin

0 1 .  Ü > M .
Das xan2 LusAeLeiebnste Vro- 

Kramm bereits bekannt §e^eden.
^uw w . L a rte n  L 3 Llk., 8teb" 

p lä tte  ü. 2 11k., Lebülerkarteu L 1 
Llk. bei

Igürliiltölliviil.
M ein Kursus für

beginnt am

Anst» in  Ii», Zu«»
m  SlhützeiihlNlse.

Anlneldungen werden daselbst ent­
gegengenommen.

Kstllrtmristkr Aiipt, Thsru 3,
________ GartensLraße 48, I._____

iiolkl üu Morll.
Mi t t wo c h  den 16. Ja n u a r

von 6 Uhr abends a b :

M n r s t e s s e n
(eigenes Fabrikat),

Vormittag Wellfleisch,
wozu ergebenst einladetM o s t » ! u s .

G iirw e re i-G rim d s tttk k  
zu verk. oder zu verpachten M ocker, 
Bergstraße 29.______ iN s g s n o r .

Mauerstr. 3 6
zum 1. April eine Pt. - Wohnung 
3 Zimmer mit Zubehör vevm .

Wohnungen
von sofort oder 1. April zu vermiethelr» 
Zu erfragen Marienstr. 7, 1.
M A ohnung, 1. Etage, v. 5 Zimmern, 
M  Küche, Mädchenkammer n. Zu- 
behör, vom 1. April zn verm. Näh. 
bei L urS oelrl, Coppernikusstr. 21.

F r d l .  W o h n u n g , 2 Zimm., hell. 
Küche, n. v. Auss. Weichsel, sowie ein 
ZLmm.z. 1. April z. v. Bäckerstr. 3 . 
Z. erfr. unten.

2  Stube» 1. E t.
zu vermiethen. G erec h te s tr . 6 .

K';'"^ e Wohnung vom 1. April 
zu vermiethen Auslädt. M arkt 17.

l l isü is  l o ü A U s -
lM IM llM ,

U!kfIi8-1!liittllNk§bük!lSf
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zn haben.
e. vowdrölSLU'sede kiiedäroeNnk,

Kalliariiien- u. ffriedr>chstr..Ecke.

kANIisnIIner.
weiß mit braun gestreiftem Kopf, auf 
den Namen „Cäsar" hörend, abhanden 
gekommen. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Wiederbünger erhält Belohnung.

0 8 k L f  X IS M M S I'.
Schwarzweiß gefleckter

_  „Karo" verloren. Gegen
Belohnung abzugeben

Brombergerstr. 60 , H.

U M  6 l «me« VSgel!
Täglicher Kalender.
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vlMag dm 15- Januar tM.

Deutscher Reichstag.
21. Sitzung vom 12. Januar, 1 Uhr.

Am BundeSrathstische: Graf Posadowskh und 
Kommissare.

Die B e r a t h u n g  d e s  E t a t s  des Reichs-
amtes de» Inner». Titel Staatssekretär, wird bei 
lehr schwach besetztem Hause fortgesetzt. Abg. 

a o /m «  lkozdem.) kommt wieder auf die 
.-'AfsArre zu sprechen, die er als skandalös 

Aäelchiiet. Präsident G r a f  B a l l e  st r e m :  
v ^ r  Abgeordneter, der Ausdruck skandalös ist 
!.'§.« »atthaft inbezng anf die Handlungen der 
vervmldete» Regierungen oder ihrer Organe, er 
Vertragt sich nicht mit der Ordnung des Hauses! 
Abg. F i s c h e r  (fortfahrend) weist darauf hin, 
daß der Staatssekretär jene Angelegenheit sogar 
nachträglich als ganz harmlos hinzustellen ver­
sucht. dabei aber nicht gesagt habe. ob er den» 
eigentlich von dem Schreiben an den Zentral­
verband vorher Kenntniß gehabt habe. Ebenso 
sei erstaunlich, wenn der Staatssekretär vorher 
«m die Sache gewußt habe und jetzt Herrn 
von Woedtke. der nicht mehr am Bnndesratbs- 
ttsche anwesend sei. als Opferlamm fnngire» lasse. 
An Stelle Woedtkes müßte der Staatssekretär 
doch vielmehr selbst der Sache zum Opfer fallen! 
Darüber sei doch alle Welt einig, daß es der 
Würde der Reichsregierung widerspreche, sich 
Kosten irgend welcher Art von dem Zeutralver- 
bande erstatten zu lasse». Wer sei unter solchen 
Umständen Herr im Hause, die Reichsregierung 
"der der Zentralverband? Offenbar sei auch die 
Art. wie man das Krankenverstcherungsgesetz zu 
reformiren beabsichtige, auf Kosten der Arbeiter, 
»dneu das bisherige Uebergrwicht im Kassenvor- 
nandr genommen werde» solle, und anf Kosten 

freie» Hilsskassen. das Werk des Zentral- 
verbandes. Von diesem sei das Reichsamt des 
Innern politisch, litterarisch und finanziell ab- 
U".K>g. Das Reichsamt des Innern  sei nur eine 
«male des Zentralverbandes. Weshalb hat 
man sich denn nicht lieber an die Buchhandlung 
des .Borw ärrts" gewandt und um 12VOV Mk. ge­
bettelt. (Heiterkeit.) Staatssekretär G r a f P o s a -  
d o w s k h :  Ich habe mich nicht nach dieser
«teile gedrängt, aber ich werde anf derselbe» 
werben, solange ich das Vertrauen meines 
AiBmrchcn habe. solange ich es für politisch zn» 

halte und solange meine geistige und körper- 
ank-, Widerstandsfähigkeit gegen solche Angriffe 
,,, dnlt. (Bravo! rechts.) Auf diese Sache noch- 
T">s einzugehen, lehne ich ab. Ich trage die 
Verantwortlichkeit für alles, was in meinem 
Amte vorgeht, und jeder Nachgeordnete Beamte 
scheidet aus. Wer hier Bundesrathsvorlageu zu 
vertreten hat, darüber entscheidet nicht der 
Reichstag. Der Staatssekretär verwahrt sich so- 
dain, gegen die Unterstellung, arbeiterfeindlich zu 

Anch bezüglich der Krankenversicherungs- 
s  wrm dürften chm solche Absichten nicht unter- 
uim ^ ^ d e n . Das sogenannte Znchthausgeseh
so wer» ^ » P ? te r ia l rühre nicht von ihm her.
oiernnü-..^ Eine Vorläge der verbündeten Re­
de» "-in--, önvese». daz M aterial sei von 
er bak,?».^','^kaieru>lgcn geliefert worden. Und 
2 "° 'U M e.lb e  allerdings für richtig befunden. Von 

Mitwirkung des Zentralverbandes bei de» 
^ tra g e n  habe er amtlich nichts erfahren. 

A '.F A ' Begründung des wirthschastlichen AuS- 
Muflcs habe der Zentralverband allerdings insofern 
«tttyeu. als gerade der Zentralverband darauf 
bestanden habe. daß die Korporation, welche zur 
Aorbereitnng des neuen Zolltarifs mit wirth- 
ichaftlichen Erhebungen betraut werde, vom Reiche

gebildet werden solle. Weiter verweist der S taats­
sekretär aus die ungeheuren Fortschritte zugunsten 
der Arbeiter in dem neuen Jnvaliden-Versicherungs- 
Gesetz. Stehe jemals an dieser Stelle ein Mann. 
der das Lob der Sozialdemokratie finde, so würde 
es nicht nur schlecht stehen um die Existenz der 
bürgerlichen Parteien, sondern anch um die Existenz 
des deutschen Reiches. (Beifall rechts.) Abg. 
R o es icke-Dessau (fraktionslos) erwidert dem 
Abg. Fischer, derselbe sei in seinen Angriffen auf 
den Staatssekretär und anf den Zeutralverband 
viel zu weit gegangen. Was die 12000 Mk.° 
Angelegenheit anlange, so habe ja schon seiner Zelt 
der Abg. Pachnicke im Namen der Freis. Ver­
einigung und in seinem (des Abg. Roesicke) Namen 
erklärt, daß sie diesen Vorfall mißbilligten. Ganz 
falsch und haltlos sei die Behauptung Fischers, 
daß anch die Flottenagitativn mit Geld erkauft 
sei. Abg. Dr. O e r t e l  (kons.): Ueber die unglück­
selige 12000 Mk.-Angelegenheit haben wir bei Ge­
legenheit der Interpellation und bei der ersten 
Lesung des E tats genug gehört. Wir habe» auch 
nicht die Spur eines neuen Gedankens in der Rede 
des Abg. Fischer entdecken können. Langeweile 
tödtet, und Selbstmord wollen die Herren doch 
nicht begehen. Also was wollen Sie (zu den 
Sozialdemokraten)? Herr Fischer erreicht nur. 
daß das Zitat des Reichskanzlers von den zwei 
»nd drei Begleitern, die auf des Weges M itte sich 
verloren, auf Sie paffen wird. Die linken Parteien 
rücken immer weiter von Ihnen ab. Sie werden 
durch ihre Angriffe die Stellung des Grafen Posa­
dowskh nnr befestigen. Ich bestreite garnicht, daß 
es sich in diesem einen Falle nm einen «ehlgriff 
handelt. Aber im übrige» ist unser Bcamtenthum 
über den Vorwnrf der Korruption t hn rmhoch  
e r haben .  Nicht die Beamte» haben sich hier 
Taktlosigkeiten zuschulden kommen lassen, sonder» 
die V e r m i t t l e r  in dieser  A n g e l e g e n h e i t ,  
insbesondere will ich die Art der Veröffentlichung 
in de» „Berl- Polit. Nachrichten" treffen. Diese 
Art politischer Hehlerei ist unter allen Umständen 
unanständig. Die Herren haben also keinen Anlaß, 
sich den Beamten gegenüber so auf das hohe Pferd 
zu setzen. Freilich ist es eine maßlose Ueber­
treibung. daß der Zentralverband deutscher I n ­
dustrieller Misere Gesetzgebung maßgebend beein­
flusse. Es ist eine sonderbare Filiale, die in solcher 
Weise bei der Invalidenversicherung aufbegehrt! 
Das stärkste Stück ist doch. daß man den S taa ts­
sekretär für den Krach der Spielhagen-Banken ver­
antwortlich machen will! Wenn durch diesen 
Sturz die Mündel und Waisen um ihr Vermögen 
gekommen wären, so würden gerade die Parteien 
der Linken die Schuld daran trage»; den» Sie 
(nach lins) wollten doch gerade diese Pfandbriefe 
mündelsicher machen. (Sehr gut!) Gewissen frei- 
händlerischen Richtungen mag die Veröffentlichung 
des Bneck'skben Briefes sehr bequem gewesen sei». 
Daß wir aber selbst beim Abgänge des Grafen 
Posadowskh einen Freihändler an seiner Stelle 
sehen würden, glauben Sie doch selbst nicht. Wir 
schätzen die hervorragende Sachkenntnitz. die Lauter­
keit des Staatssekretärs sehr hoch (Beifall), aber 
sozialpolitisch ist er doch mehr ein Sozialpolitiker 
der Arbeiter als der Arbeitgeber. Und wenn ihm 
jemand in die Suppe gespuckt hat — verzeihen 
Sie. es ist nicht schön, aber ein treffender Aus­
druck —. so sind es nicht die Arbeiter, sondern 
die Arbeitgeber. Wünschen möchte ich. daß wir vom 
Staatssekretär eitle präzisere Antwort darüber 
bekäme«, wie es mit der Aufhebung der B äcke­
r e i - V e r o r d n u n g  steht. Die kleinen Betriebe 
leiden furchtbar darunter. Es ist schlimm, daß 
alle Betriebe über einen Kamm geschoren werden.

wie Verordnung «echt zn sehr nach dem grünen 
Tische. Will man die Bäckereien im Keller nur 
in bestimmter Tiefe dulden, so werden die Bäcke­
reien aus dem Inner» der Großstädte verschwin­
den. Die Verordnung an sich wird nicht einmal 
so sehr bedauert, wie die Art der Schablonisirung 
und die Kürze der Uebergangszeit. Der Abg. Dr. 
Schönlank, den ich seit einiger Zeit nicht anf 
seinem Platze sehe. meinte seiner Zeit, ich sahe 
aus wie ein Bäckermeister im Sonntagsstaat. 
Trifft das zu (Jawohl! beiden Sozialdemokraten). 
dann kann das Aäckergewerbe nicht ungesund sein. 
(Große Heiterkeit.) Abg. W i e m e r  (freis. Vp):  
Der heute um die Person des Staatssekretärs 
wieder aufgenommene S treit erscheine umsoweuiger 
Wichtig, als ja der neue Reichskanzler hier im 
Hause erklärt habe. daß er allein die Leitung der 
Regierung im Reiche in Händen hat. Redner 
tritt sodann ein für Vermehrung der Zahl der 
weiblichen Fabrikinspektorcn und wendet sich gegen 
die lautbar gewordene Absicht, bei der Reform des 
KrankenverstchernligswesenS in die Selbstverwal­
tung der freien Hilsskassen beschränkend einzu­
greifen. Eine Regelung der Arbeitsverhältnisse 
im Gast- und Sebankwirthschaftsgewerbc. wie sie 
voraussichtlich schon in nächster Session zu er­
warten sei, empsehle sich auf dem Wege der Reichs« 
gesetzgebnng. nicht auf dem bloßen Verordnungs­
wege. Vor allen Dinge» solle man aber nicht den 
Erfolg sozialpolitischer Maßnahme» durch andere 
Maßnahmen, wie die gegendas Sttelkpostenstchen. 
i» Frage stellen. Gegen e»»e solche Beemtrachtl- 
gnng des Koalitionsrechts der Arbeiter ,uns,e 
schärfster Protest erhoben werden. Abg. W u r m  
(sozdem.) verbreitet sich über das Kapltel Gewerbe- 
Inspektion. I n  Sachse» bestehe offenbar ebenfalls 
ein Geheimerlaß. man habe dies bisher unr noch 
nicht konstatiren können. I n  Bayern und Würt­
temberg sei der Verkehr der Gewerben,,ssichtsbe- 
amten mit den Arbeitern ein viel freundlicherer 
als in Sachsen und Preußen. Weiter besprach 
Redner den angeblichen Gegensatz zwischen dem 
Verhalten des Reichsamtes gegenüber dem Zen- 
tralverbande und anderen Unternehmervereliil- 
anngen einerseits und Arbeitervereinigungen an­
dererseits. Dringend nothwendig sei eine Verord­
nung zur Regelung der Vetriebsverhältniffe m 
Steinbrüchen und anderen Betrieben, in denen 
Steiuarbeiter beschäftigt seien. Sächsischer Bevoll­
mächtigter Dr. Fi scher  wendet sich a-gen die 
Art, wie Vorredner die Berichte der sächsischen 
Gewerbeiuspektoren heruntergemacht, deren ganze 
Thätigkeit bemängelt und dabei den Bedacht aus­
gesprochen habe. daß in Sachsen ein Geheimerlaß 
ähnlich dem preußischen den Anfsichtsbeamten den 
amtlichen Verkehr mit den Arbeiterausschüsse», 
und Arbeiterorganisationen überhaupt verbiete. 
Von einem solchen Erlaß sei ihm selbst absolut 
nichts bekannt. Die sächsische Gewerbeinspektivn 
funktionire durchaus vortrefflich, auch was das 
Verhältniß dieser Behörde zu den Arbeitern an­
lange. Entgegen einer Bemängelung des Vorred­
ners seien thatsächlich in Sachsen die Gewerbe- 
inspektoren anch ermächtigt, im Bedarfsfälle die 
Bezirksärzte heranzuziehen. — Hierauf erfolgt 
Vertagung.

Montag 1 Uhr: Fortsetzung. — Schlnß 6 Uhr

Der Krieg in Südafrika.
D ie  L age anf dem südafrikanischen K r ie g s­

schauplätze flößt der englischen R eg ieru n g  
schwere B esorgn iß  ein. S ie  verschließt sich 
durchaus nicht der Erkenntniß, daß neuer­

d ings der K rieg sich zu einem  von den B u re«  
angriffsw eise , von  den B riten  in  der V er­
theid igung geführten Kampfe um die über 
2 00 0  K ilom eter laugen  V erb in d u n gslin ie»  zi,- 
spitzt. D er neuerdings anf der Linie P r ä -  
tor ia -D ela go ab ai auf einer Strecke von 7 5  
Kilom eter gleichzeitig gegen eine R eihe bri­
tischer Besatzungen unternom m ene erfolglose  
scharfe nächtliche B u reu angriff w ird  in  mili»  
tärischeu Kreisen a ls  bester kom binirter Vor»  
stoß im ganzen Kriege gew ürd igt.

D er  Rückzug der E ngländer ist w eit um ­
fassender. a ls  nach den b isherigen Nachrichten 
angenom m en w erden könnte. Nach P r iv a t-  
m eldungen a u s P rä to r ia  gingen sämmtliche 
englischen Außentruvpen vor dem ihre Niick- 
zu gslin ien  bedrohenden Feind schleunigst aus 
P r ä to r ia  zurück. A lle P ositionen  südlich vom  
M agalietzberg sind geräum t. D ie  V erbindung  
m it M iddelburg  und B elfast ist abgeschnitten. 
G eneral French bricht m it den Resten der 
K avallerie auf, »m  den bedrohten G arnisonen  
an der B a h n lin ie  M idd elb u rg-B arb erton  
H ilfe zu bringen. G anz T ra n sv a a l und der 
O ranje-F reistaat sind b is  anf die H auptbahn- 
lin ien  von den E ngländern geräum t.

D ie  mißliche Lage der E ngländer erhellt 
auch a u s  folgendem  R euter-T elegram m  a u s  
M u rray sb n rg  in der Kapkolonie vom  D o n n er s­
ta g :  Oberst G rensell stieß anf B u ren , die 
einen Neck in  der N ähe von S p ringsoute in  
besetzt hielten. Er marschirte auf einem an­
deren W ege nach M u rray sb n rg . kam abends 
an und wurde von den holländischen E in ge­
borenen unfreundlich em pfangen. I n  den 
letzten T agen  haben sich den i»  die Kap- 
kolonie eingcdrim geiien B uren  K olo»ial-N e- 
bellen angeschlossen." A ndererseits berichtet 
R eu ters B u reau  au s M aser»  von, F re ita g :  
E s  wird gem eldet, daß D ew ets  S treitm acht  
sich zersplittert hat. — D iese Z ersplitterung  
dürfte a u s taktischen G ründen erfolgt sein im  
In teresse des leichteren V ord rin gen s in die 
Kapkolonie.

Ferner w ird  a u s Kapstadt gem eldet: E s  
macht sich hier ein fühlbarer M an gel an B e ­
rittenen geltend, für den ausreichende Deckung 
nicht vorhanden. M au  erw artet m it S p an n u n g  
die Nachricht von der A bfahrt berittener  
Verstärkungen von E ngland . —  W ie berichtet 
w ird , haben die M inenkam m er und die m ili­
tärische» Behörden einen M od u s vereinbart, 
nach welchem binnen kurzem 1200  M in en -  
angestellte nach dem R and  zurückkehren sollen, 
nm die M in en  zu bewachen, unter der B e ­
d ingung, daß sie in das E isenbahn-P ion ier- 
R egim ent oder in d as N and -R ifles-K orp s ein­
gereiht w erde». S ie  sollen überall im R and  
Dienst thun.

Aus Ostasten.
i i .

W i e  i n  C h i n a  g e p l ü n d e r t  w u r d e  
Bon F r a n z  W o a s-W ie sb a d e n .

---------  (Nachdruck verboten.)
P e k i n g ,  Ende N ovem ber 1900 .

Ueber die P lün d eru n gen  in  C hina  is 
naturgem äß b ish er  nur W en iges in  Eurvp  
"^richtet w o rd en ; in diesem W enigen  w a  
aber v ie l U nrichtiges m it manchem Richtige! 
vnrchernander gewesen. Versuchen w ir  es 
uns von dem wirklichen H ergänge auf G rün  
«lgener B eobachtungen und zuverlässiger Be 

B ild  zu machen.
»  ""ch a n fa n g s Oktober anf der

d "  S ta d t  P eking näherte, tra f  
musisches' -?»k» T ruppe,ikörper; es w a r e n
e i n ?  d as b is  au
hatte und sich auf dem gerann,
fin befand. D ie  elt nach T ien l

3 0 0  W agen  m it. w a s  also auf die Kon 
Vaguie nicht ganz 3 0  W agen  ergiebt. N u  
dürfte» auch für die Russen —  die freilig  
«»n öth ig  v ie l dienstliches Gepäck m it sich z, 
führen Pflegen —  10 W agen  für d as regel 
rechte Gepäck gen ü gen ; der Rest von 2< 
W agen  w a r  also außerdienstliches Gepäck 
und daß dem wirklich so w a r, lehrte miä 
deutlich der Augenschein, denn in einzelne« 
W agen lagen  z. B . ganze B a llen  gelbe 
S e id e  offen zu T a ge. I n  der T h a t ist ei 
nam entlich den Russen allgem ein  nachgesag 
worde". daß sie stark geplündert h ä tte n ; i, 
Wirklichkeit w a r aber gerade bei den Russei 
d as P lü n d ern  anf d as strengste v e r b ö t e ,  
w orden, und es w a r ihnen nur d a s  z, 
nehm en erlaubt, w a s  sie zu eigenen, B ed ar  
und um  sich Unterkomme» zu verschaffen, ge 
brauchten. D a  sie aber zusammen m it de, 
«M exikanern und den E ngländern  diejenige,

w aren , die die S ta d t  Peking und deren kaiser­
liche P a lä ste  unm ittelbar nach der Flucht des 
H ofes besetzten, so m ögen sie bei der F ü lle  
von G ebrauchsgegenstäuden, die sie darin  
vorfanden, vielfach in gelinden Z w eife l ge­
rathen fein , w a s  eigentlich G ebrauchs- und 
w a s  Luxusgegenstände feien. W aren doch 
hierüber anch andere T ruppen und sogar  
O ffiziere in Z w eife l, die für ihre K asinos 
ganze B a llen  von seidenen S to ffen  requirirten , 
um bei etw aigem  B ed arf ihre S p e ise - und 
E m pfangsräum e dam it zu verschönern. 
W ährend die M annschaftsquartiere sich zu­
meist hecht ärmlich zeigten , so gab e s  doch 
hier n»d da auch solche, w o die L ager reiche 
seidene Decken ausw iesen, U nteroffiziere und  
F eld w eb el gar prunkten m it schwerem P e lz ­
werk, üppigen Kiffen und schwer seidenen  
V orhängen. M a n  fasse d ies aber nicht zu 
tragisch auf. D er  erm üdete S o ld a t , der —  
den T od  im m er dicht vor A ugen  — in  eine 
fanatisch kämpfende S ta d t  eindringt, kann 
nicht im m er erst peinlich erw ägen, ob d ies  
oder d as auch wirklich ein nothw endiger  
Gegenstand oder eil, L uxusartikel für ihn is t ; 
er w ird  auch selten die W ahl haben, sondern 
nehmen müsse», w a s  sich ihm  b ietet; in  den 
k"'erllch-n  Schlössern aber boten sich eben 
nur Kostbarkeiten selbst in den Gegenständen  
des gew öhnlichen G ebrauches.
... D 'ese Schlösser sind es vornehm lich, die 
für d,e P lün d eru n gen , sow eit sie vorkommen, 
„«betracht zu ziehen sind; denn die P lün d eru n gen  
der eigentlichen S ta d t  P eking stamm en nicht 
von den fremden S o ld a te n , sondern von  den 
kaiserlich chinesische» T ruppen sow ie von  den 
B oxern . D ie  S ta d t  P eking lieg t heute zu 
drei V ierth eile ,, in Asche und T rüm m ern; 
w er aber diese T rüm m er erschaffen hat, das  
sind so gut w ie  ausschließlich die Chinese», 
selbst. D ie  kaiserlichen P a lä ste  dagegen sind 
so ziemlich unversehrt gew esen, als die fremden

Truppen sie betraten; sie Ware» som it voll von  
all' den m an nigfa ltigen  G egenständen, die 
ein kaiserlicher H a u sh a lt, w ie  der chinesische 
es ist, sie gebraucht: dann aber auch voll 
von einer unglaublichen Z ah l aller möglichen  
Putz- und Kunstgegenstände.

D ie  kaiserliche S ta d t , die ein  G ebiet 
vielleicht der G röße der S ta d t  E rfurt um ­
faßt, enthält w ohl mehr a ls  200  einzelne 
G ebäude, die zum  größten T h eil P aläste , 
T em pel, W ohnhäuser höherer B eam ten  u. s. w . 
sind und jed en fa lls sämmtlich an f's W ohn­
lichste eingerichtet und gestopft voll von  
M öb eln  nnd Kunstwerken a ller A rt w aren. 
I n  a lle»  diesen G ebäuden zusam m enge­
nom men w ar, a ls  zuletzt die Deutschen den 
eigentlichen kaiserlichen P a la st besetzten, kaum 
mehr soviel an unversehrtem M öbelw erk vor­
handen, um d as A rm ee-O ber-K om m ando  
ein igerm aßen menschenwürdig unterzubringen. 
N u r die großen, schwer beweglichen Stücke, 
S p ie g e l, W andschirme u. bergt, w aren noch 
d a ; d as nöthige B ettzeug  mußte schon über­
all zusammengesucht w erden; die beide»  
prunkvollen Throusefsel —  der eine für die 
K aiserin, der andere für den Kaiser bestim m t 
—  die im Herrschersaale der K aiserin standen, 
w aren so ziemlich unversehrt und stehen „och 
heute an  derselben S te lle , w o sie zu Z eiten  
der Kaiserin gestanden h a b e n ; sie w aren  
wirklich zu groß, um sie m itzunehm en. —  
R uffen, Japaner, E n gländ er und Am erikaner 
w aren  diejenigen, die sich in die Besetzung 
der verschiedenen kaiserlicher, Schlösser theilten . 
D en Russe,, w a r eS, w ie  gesagt, auf das  
Strengste verboten, zu p lün d ern ; ob für die 
übrigen der genannten N a tion en  ein solches 
V erbot bestanden hätte, ist nicht bekannt ge­
w orden, und so erklärt es sich, w enn der 
russische G eneral, a ls  er sah, w ie die anderen  
Truppen handelten, nachträglich sein B e ­
dauern darüber auSsvrach, daß das

P lüuderu iigSverbot erlassen worden sei. —  
D a s  V erbot blieb trotzdem ausrecht erhalte», 
und ist es noch b is  zur S tu n d e ; alle G egen­
stände, die bei den russische» S o ld a ten  ge­
sunden w erde» und von P lün d eru n g  herzu­
rühren scheinen, werden ihnen unbarm herzig  
w eggenom m en. I n  P o r t  A rthur aber, w o­
hin die Russe» sich nunmehr in der H aupt­
sache zurückgezogen haben, wurden säm m t­
lichen S o ld a te n  die Koffer durchsucht, und 
a lles Verdächtige soll selbst bei Offizieren  
konstszirt worden sein. D ie  gefundenen  
Gegenstände sollen in einen» M useum  ver­
ein igt w erden, das in  Wladiwostock er­
richtet werden soll. J en e  3 00  W agen der 
elf russischen Kom pagnieen dürften som it 
manch w erthvolle Bereicherung des M useum s  
i»  sich geborgen habe».

D ie  P lün d eru n g  der genannten P aläste  
w a r eine gründliche; sie w ar leider aber 
auch eine barbarische; denn es genügte den 
P lünderern  nicht, G eld und G u t zu finden; 
w o sie solches n i c h t  fanden, da zerstörten 
sie einfach a lles . S o  kommt es, daß nicht 
„nr Kisten und Kasten, Schränke und Schub­
laden durchweg „nd aus's Gründlichste durch­
sucht worden sind, sonder» hohle B ronze­
stal»,e„, in deren Banch G eld verm uthet 
w orden, sind umgestürzt „nd aufgeschlagen 
w orden; am Ende hat sich auch wirklich das  
verm uthete G eld darin gesunden. W o die 
Gegenstände zu groß „nd doch kostbar w aren, 
w urden sie zerschlagen, »m  w enigstens die 
w erthvollen  T h eile  davon m itzunehm en. S o  
sind viele große Uhren »nid Spielw erke —  
an welch' letzteren sich der w ohlhabende 
Chinese gern zu vergnügen scheint, denn 
man trifft sie aller O rte» »nd in den besten 
A usführungen an —  im S v .u m erp alast und in 
sonstigen P alästen  in Stücke geschlagen und das  
G old davon ist m itgehen geheißen worden. 
I m  Som rncrpalaste standen unter großen



Die M itglieder der Friedenskommission 
in Bloemfontein Fräser, Palm er, Theron und 
van Viekerk, M itglieder des frühere» Raad, 
van Tonder, ein M itglied der früheren Exe­
kutive, und Adendorff haben einen Aufruf 
an die B urghers erlassen, ihr bestes zu thun, 
um Kitcheuers Anerbieten, daß die B urg­
hers bewegen soll, sich zu ergeben, Verbreitung 
zu geben.

M alau , der Herausgeber des „Onsland" 
in Kapstadt, ist wieder verhaftet worden und 
hat neue Bürgschaft gestellt.

Zweihundert gefangene Bureu sind am 
Sonnabend in S t.  Helena eingetroffen.

Durch die Verleihung des Ehrenbürger­
rechts an den Präsidenten Krüger haben die 
V ertreter mehrerer S täd te in I r la n d  ihrer 
Stim m ung gegen England Luft zu machen 
gesucht. Krüger w ird demnächst die Abord­
nungen dieser S täd te  empfangen, um aus 
ihrer Hand die Ehrenbürgerbriefe entgegen- 
znnehmen.

D er Bermittelnngsvorschlag, den der ka­
nadische Ministerpräsident L aurier der eng­
lischen Regierung unterbreitet hat, ist, wie 
aus Brüffel gemeldet w ird, diesem von Lon­
don aus eingegeben» weil England nur von 
englischen Persönlichkeiten selbst ausgehenden 
B erm ittelungs - Vorschlägen Gehör geben 
könne. ____________ t

Provjuztalttachrjchtev. '
Danzig, 11. Januar. (Verschiedenes.) Wie die 

Regierung dem Abgcordncteiihause an? dessen der 
dem Gesetz über die Regnlirung der Weichsel von 
Gemlitz bis Pieckel gefaßte Resolutionen mit­
theilt. ist die Ausarbeitung einer Denkschrift dar­
über angeordnet worden, in welcher Weise am 
zweckmäßigsten eine Abschließnug der Nogat zu 
erfolgen haben wird und welche Wirkungen davon 
für das Flußgebiet der Nogat zu erwarten sind. 
Die offiziösen „Bert. Polit. Nachr." schreiben: 
M an wird Wohl nicht fehlgehen, wenn man an­
nimmt, daß an die endgiltige Lösung der Frage 
der Abschließnng der Nogat erst herangetreten 
werden wird. wenn die Regulirung des Weichsel- 
Hochwasserprofils. für welche in den E tat von 
1901 die letzte Rate in Höhe von 2.8 Millionen 
Mark eingestellt ist, beendet ist. I n  seiner E tats­
rede gab Finanzminister v. Miguel der Hoffnung 
Ausdruck, daß der S taa t damit die Weichsel definitiv 
los sei. An die Stelle der Sorge für die Weichsel 
würde bei einer positiven Lösung der obigen Auf­
gabe die für die Nogat treten. — Der Handels- 
fran Mieke in der Tobiasgasse wurden 890 Mark 
baares Geld gestohlen. Als Dieb wurde ihr Neffe, 
ein Arbeiter, ermittelt. — I n  Kladau (Danziger 
Höhe) ist eine neue evangelische Kirchengemeinde 
begründet worden, der die Evangelischen in den 
benachbarten Dorfgemeinden zugetheilt worden sind.

Heilsberg. 7. Januar. (Bewußtlos aufge­
funden) wurden am Sonntag früh in ihrer ge­
meinschaftlichen Wohnnng vier Hospitaliten. der 
71 Jahre alte Karl Grimkowski. der 72 jährige 
Bernhard Freitag, der 71jährige August Berg­
mann und der 81 Jahre alte Andreas Krebs. 
Infolge der strengen Kälte hatten sich die Greise 
ihr Zimmer stark eingeheizt, sodann, um die 
Warme nicht entweichen zu lassen, die Ofenröhre 
Verstopft und sich hierauf -nr Ruhe begeben. So 
trat Kohlendunstvergistuug ein. Den angestrengten 
Bemühungen gelang es. alle vier wieder zum 
Leben zn erwecken, doch ist August Bergmann 
heute Morgen an den Folgen der Vergiftung ge-

2o ka Mach richten.
Zur Erinnerung Am 15. Januar 1791, vor 

120 Jahren, wurde zu Wien F r a n z  G r i l l ­
st a r z  er .  einer der hervorragendsten dramatischen 
Schriftsteller, geboren. Bereits sein Erstlingswerk. 
„Die Ahnfran", hatte einen ungeheuren Erfolg nttd

Glasglocken zwei Uhren in den Wohnge- 
mächern der Kaiserin. Eine große Sonne 
zierte die Zifferblätter, deren weithin ge­
worfene S trah len  aus purem Golde be­
standen. Die Sonne, die nur grav irt war, 
blieb an O rt und S te lle ; die beiden Uhren 
gehen heute noch; die goldenen S trah len  
aber sind in die Taschen eines P lünderers 
hineingefallen.

Am Lotosteiche des Kaiserpalastes zu P e­
king steht ein kleines Gebäude, in dem offen­
bar ein Glockenspiel untergebracht w ar. I n  
einem ziemlich geräumigen S aale stehen rechts 
und links Gefäße für die Glocken, die je nach 
ihrer Größe einen höheren oder tieferen Ton 
abgaben, sobald mit einem Klöppel von 
außen daran geschlagen wurde. Dem Musik­
meister, der hier einst seines Amtes waltete, 
wird es schwer werden, jem als wieder ein 
Konzertstück zum Besten zu geben, eS sei 
denn» er sei ebenso geschickt auf seinen Glocken, 
wie Paganin i aus seiner Geige, dem nur die 
6 -S e ite  erhalten geblieben; denn nur noch 
die tiefen Töne sind auch hier vorhanden, 
weil die großen Glocken wirklich zu groß 
waren, um sie mitzunehmen; die kleinen 
Glocken aber waren leicht wegzubringen. 
Wer weiß, wo sie ferner ihre Stimme werden 
ertönen lassen? —

Am selben Teiche, nur am entgegenge­
setzten Ufer, steht der ziemlich umfangreiche 
Palast, der dem jungen Kaiser als Aufent­
halt dienen mußte, als ihn seine Pflege­
m utter ab- und in Gefangenschaft setzte. Es 
ist diese Thatsache oft bezweifelt w orden; 
aber heute kann man leicht die eine T hür 
erkennen, die die Kaiserin hier an den Ge­
mächern des Kaisers vermauern ließ, damit 
nur die A m v tth ik  zu bewachen w ar, durch

begründete seinen Ruhm. Grillstarzers 80. Ge­
burtstag wurde allgemein gefeiert, bei seinem Tode 
und Begräbniß trauerte ganz Oesterreich, das ihm 
in der Kaiserstadt an der Donau ein Denkmal 
gesetzt hat. __________

Thor«. 14. Jan u a r 1901.,
— ( Zu r  J u b i l a n m s f e i e r  der p r e u ß i­

schen Kr o n e )  findet Freitag den 18. d. M ts. 
vormittags 9V, Uhr in der altstädtischen evan­
gelische» Kirche ein Festgottesdienft statt, bei 
bei welchem Herr Pfarrer Jacobi die Predigt hält.

— ( F ü r  d i e Z w e i h n n d e r t j a h r f e i e r )  am
18. Ja n u a r  hat der Bischof von Ermkand be­
stimmt: Es soll an diesem Tage in allen P farr­
kirchen ein Festgottesdienst stattfinde», für den die 
Bestimmungen für die gottesdienstliche Feier des 
Geburtstages des Kaisers Geltung haben. Wo be­
sondere örtliche oder andere Verhältnisse die Ab­
haltung dieses Festgottesdienstes am 18. Jan . nn- 
thunl!cherscheinenlassen.kanneramfolgendenSonn- 
tage.am 20. Ja» , mit dem Hauptgottesdienft ver­
bunden werden, und ist in der Predigt der Be­
deutung jenes Tages zu gedenken. Wenn am 18. 
Jan n ar unter den außerkirchlichen Feierlichkeiten 
ein Festmahl stattfindet, sind die katholischen Fest- 
theilnehmer von der Abstinenz befreit. Bei dem 
Gottesdienste am 27. Jan n ar soll des Geburts­
tages des Kaisers in der Predigt oder imKanzel- 
gebete Erwähnung geschehen. «  cr «

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem komal. Forstasseffor 
Berresheim ist die kommisiarische Verwaltung der 
Oberförster-ei Nenenlmrg übertragen worden.

Dem Gerichtsschreibrr a. D. Kanzleirath Gramfe 
zu Görlitz. bisher in Nenmark. ifi der Nöthe Adler- 
orden 4. Klaffe verliehe» worden. Der Sekretär 
Stroemer bei dem Amtsgericht tu Baldenburg ist 
auf seinen Antrag mit Pension in den Ruhestand 
verletzt worden.

Die Baugewerkschnllchrer Wohlgeboren und 
Wesisthalrn in Dt.-Krone sind zn königl. Ober­
lehrern. Bangewerkschullehrer Richter in Dt.-Krone 
znm etatsmätzigrn königl. Bangewerkschullehrer 
ernannt worden.

Dem Grenzaufseher a. D. Mielke zu Danzig 
ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( T h e a t e r v o r s t e l l u n g  z u m  bes ten 
d e s  K a i s e r  W i l h e l m - D e n k m a l s . )  Zum 
beste» des hier zu errichtenden Kaiser Wilhelm- 
Denkmals werden auf Bitte des Busfchnffes 
Damen und Herren der Offizier- und Zivilgefeltschaft 
Freitag den I.Febr. im Artushofe eine Theatervor­
stellung veranstalten. Zur Aufführung sollen 
Szenen aus der Oper „Die lustigen Weiber von 
Windsor". ferner „Kandels Gardinenpredigten" 
und „Wer ißt mit?" gelangen. Der Preis des 
Platzes beträgt 2 Mk. Den Vorverkauf der 
Karten hat die Buchhandlung des Herrn Walter 
Lainbeck übernommen. Alle Freunde der Denk­
malssache werden den Veranstaltern Dank wissen, 
daß durch sie die Ausführung des Monuments 
wieder einen Schritt näher gerückt wird. Im  
Herbste v. J s .  konnte der Ansfckmß nichts nnter- 
nehmen, weil bereits für die Chinakämpfer ge­
fummelt wurde. Es steht hier ein schöner Kunst­
genuß zu erhoffen, wie die mit so großem Beifall 
aufgenommene Vorstellung des vorigen Jahres zu 
dem gleichen Zwecke zeigte.

— ( I n v a l i d  i t ä t s -  u n d  A l t e r s  Versiche­
rung. )  Zum Zwecke der Bemessung der Beiträge 
nnd Renten hat der Regierungspräsident für den 
Bezirk Marienwerder den JahresarbeitSverdienft 
der in der Land- und Forstwirthschaft beschäftig­
ten, Über 16 Jahre alten Arbeiter anderweit fest­
gesetzt. Der Jahresarbeitsverdienst beträgt hier­
nach vom 1. Jannar ab in den Kreisen Briefen. 
Cnlm. Löban, Rofenberg. Schlochau. Strasburg 
für mälurliche Jnstlente und Debütanten 360 Mk.. 
für alle übrige» land- und forstwirthschaftlichen 
Arbeiter 300 Mk.. in den Kreisen Flatow. Konltz. 
Dt.-Krone. Marienwerder. Schweb. Stnhm, Tnchel. 
für männliche Jnstlente und Debütanten 450 Mk., 
für die übrigen Arbeiter 340 Mk., in den Stadt» 
nnd Landkreisen Gründen; und Thor,, für mä»n- 
liche Jnstlente und Debütanten 620 Mk., für 
sonstige Arbeiter 340 Mk. Die männlichen Jnst­
lente nnd Debütanten gehören somit fortan im 
ganzen Regierungsbezirk zur 2. Beitragsklaffe.

— ( B a h n v e r b i n d u n g  B r e s l a u - B r o m »  
b e r g - Da n z i g - Kö n i g Sb e r g . )  Aus der Ueber­

sicht der von der Staatsregieruug gefaßte» Ent­
schließungen auf Beschlüsse des Herrenhauses ist 
Hervorzuheben, daß die Einrichtung der in ver­
schiedenen Petitionen gewünschten Tages-Schnell- 
zugs-Verbindung zwischen Königsberg-Danzig über 
Dirschan. Bromberg. Jnowrazlaw. Posen. Breslau 
und umgekehrt in Erwägung gezogen worden ist.

— (V e r keh r s e r ö f f uung . )  Am 15. Januar 
d. J s .  wird die an der Bahnstrecke Jablonowo- 
Frehstadt zwischen den Stationen Jablonowo und 
Bnchwalde belegene Güterladestelle Adlig-Neudorf 
für den Wagenladnngsgnterverkehr eröffnet.

— (S t e r b l i ch k e i t s s t a t i s t i k . )  Nach den 
unterm 12. d. M ts. herausgegebenen Veröffent­
lichungen des kaiserl. Gesundheitsamtes zu Berlin 
über die Gesammtsterblichkeit in den 277 deutschen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh­
nern während des Monats November 1900 hat die­
selbe — auf je 100» Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet— betragen: » weniger als
15.0 in Ä."b. zwischen 15.0 und 20.0 in 119. o. 
zwischen 20,1 nndW.O in 56. S. zwischen 25.1 und
30.0 in II. v. zwischen 80,1 und 35,0 in 6 und k. 
mehr als 85.0 in 1 'Orte. Die geringste Sterb- 
lichkeitszkffer hatte in dem gedachten Monat die 
StadtWilhelmshaven in der ProvinzHaunover mit 
7,3 »ich die höchste dieStadt Elbing in der Provinz 
Westprenßen mit 38.6 zu verzeichnen. I n  den 
Städten mfl» Orten der Provinz Westprenßen mit 
15000 nnd mehr Einwohnern sind folgende Sterb- 
lichkertszifferu für den Berichtsmonat — gleich­
falls wie oben auf je 1000 Einwohner auf den 
Zeitraum eines Jahres berechnet — ermittelt 
worden: in Thorn 17.8 (ohne Ortsfremde 17.1). 
Grande,iz 28.9. Danzig 22.0 und in Elbing 38.6. 
Die Säuglingssterblichkeit war im M onat No­
vember 1900 eine beträchtliche, daß heißt höher 
als '/, der Lebendgeborenen in 6 Orten; dieselbe 
blieb unter einem Zehirtel derselbe» in 40 Orten. 
AIs Todesursachen der während des gedachte» 
M onats in hiesiger S tad t vorgekommenen 51 
Sterbefölle — darunter 9 von Kindern im Alter 
bis z»1 Jahre — sind angegeben: Masern und 
Rötheln —. Scharlach 6. Diphtherie und Croup —. 
Nnterleibschphns 2. Kindbettfieber 1. Lungen­
schwindsucht 3. akute Erkrankungen der Athmungs- 
organe 5. akute Darmkrankheiten 2, Brechdurch­
fall 3. darunter ein Kind im Alter bis z» 
1 Jahre —.a lle  übrigen Krankheiten 27 und ge­
waltsamer Tod 2. Im  ganzen scheint sich der 
Gesundheitszustand, gegenüber dem Monate Ok­
tober v. J s .  wesentlich gebessert zu haben. Die 
in hiesiger S tadt während des Monats No­
vember 1900 zur Anmeldung gelangten Geburten 
hat 81 betragen; dieselbe hat mithin bie der 
Sterbefalle — 51 — um 30 überstiegen'

-  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n -  
Wär t er . )  Kaiserl. Oberpostdirektionsbezirk Dan­
zig. Postschaffner, 900 Mk. Gehalt und der tarif­
mäßige Wohnnngsgeldzuschuß. Gehalt steigt bis 
1500 Mk. Marienwerder, Schiedsgericht, Kastellan 
und Bote, 1000 bis 1500 Mk. und freie Dienst- 
Wohnung. Heizung und Beleuchtung, von 8 zu 
3 Jahren steigend um 100 Mk. Oliva, Gemeinde- 
vorstand. Schuldiener. 600 Mk. Podgorz. M a­
gistrat, Schuldiener. 324 Mk. jährlich und freie 
Wohnnng.__________________________________

Gesundheitspflege.
F r ü c h t e ,  d i e  b este  M e d i z i n .  Es ist er­

staunlich, einen Wir großen Arzneischatz die reifen 
Früchte bergen, und die häufig gemachte Beob- 
llchtung der guten Wirkung hat Wohl zn der 
landläufigen Redensart geführt, daß das Obst sehr 
zefund sei. Die Weintrauben, besonders die 
blauen, sind nahrhaft und blntreinigend. Ihnen 
solgen im medizinischen Werth die Pfirsiche, dre 
doch nicht überreif fein dürfen und srühmorgens. 
ganz nüchtern, am gesündesten find. Eine täglich 
morgens nüchtern gegessene Apfelsine ist ein vor­
zügliches M ittel gegen schlechte Verdauung und 
heilt bei längerer Kur fast gründlich. — Gekochte 
Aepfel find für jüngere Kinder geradezu nnent- 
hehrlich und machen es den Müttern und Pflege­
rinnen möglich, ohne unangenehme Pulver und 
Mixturen auszukommen. Der Saft der To­
maten ist ausgezeichnet bei Leberbeschwerden, und 
der S aft der Wassermelone ist bei Fieber und

Nierenleiden geradezu unschätzbar. Es kann in 
beliebiger Quantität genossen werden nnd sollte 
nur bei Choleraneigung fortgelassen werden, wo 
man ja überhaupt jedes Obst zn vermeiden pflegt. 
— Der Saft einer Zitrone in einer Tasse heißen 
Kaffees ist ein vorzügliches M ittel gegen Kopf­
schmerzen, und wie gut sind alle Fruchtsäfte als 
Beigabe znm Wasser in jeder Krankenstube. Ein 
S aft aus Brombeeren, mit Zucker aufgekocht, ist 
ein vorzügliches beruhigendes M ittel beim 
Husten, ebenso eine Marmelade aus schwarzen 
Ahlbeeren mit Zucker eingekocht, mit heißem 
Wasser angerührt und abends vor dem Schlafen­
gehen getrunken. Bei Skrovheln ist ei» aus 
Schlehen gekochter und an Stelle des WafferS 
kalt getrunkener Thee äußerst heilsam, nnd die 
auf der Hand zerdrückten und ausgetrockneten 
Erdbeeren sind vorzüglich zum Ausheilen von 
Frostschäden. Die N atur bietet uns somit uner­
schöpfliche Reichthümer von angenehmen Heil­
mitteln. deren Wirkungen man nur etwas zn 
beobachten nöthig hat. um sie erfolgreich anzu­
wenden.

Mannigfaltiges.
(D  e n t s  che Ge w e i h - A u S st e l l  u n  g.) 

Die siebente unter dem Protektorat des 
Kaisers stehende deutsche Geweih-Ausstellung 
wird in Berlin in den P arterreräum en des 
Bvrsig'schen Hauses —  Voßstraße 1 — am 
27. Ja n u a r  1901 eröffnet werden.

( E i n  A g e n t e n  h e i m )  ist in Hern 
Zentrum  von Berlin ins Leben gerufen 
worden. Durch das Unternehmen soll in  
Berlin den V ertretern der großen Firm en 
die derrkbar größte Erleichterung im Abschluß 
von Geschäften gewährt werden.

( V o m  Z u g e  z e r m a l m t . )  I n  der 
Nähe des Bahnhofes Buchholz bei H arburg 
w arf sich ein Unbekannter in selbstmörderischer 
Absicht vor den von Bremen kommenden 
Güterzug (Nr. 763). Der M an n  e rlitt so 
schwere Verletzungen, daß er alsbald verstarb. 
Nach hinterlassenen Briefen ist der Selbst­
mörder ein D r. W. Weber aus Kiel, gebürtig 
aus Westfalen, wo sein V ater Apotheker 
sein soll.

( U e b e r  d e n  R a u b m ö r d e r  K ne i ß l )  
wird in süddeutschen Blättern ein guter 
Witz gemacht. Es heißt da : Der dreiste Ge­
selle ist bekanntlich R adfahrer, nnd zwar 
immer auf gestohlenen R äd ern ; er findet 
damit sehr gut fein Fortkommen. Vielleicht, 
heißt eS mitbezng hierauf, erdreistet sich 
der Frechling einmal, des Nachts ohne La­
terne auszuführen, dann erwischt ihn die 
Polizei so fo rt!

( G e s t r a n d e t )  w ar am M ontag Abend 
im Kieler Hafen ein dort übendes Torpedo­
boot unserer M arine. D as Fahrzeug, ein 
„8"-Boot, hatte einen Schaden an seiner 
Betriebsschraube erlitten, sodaß eS machtlos 
vor dem Winde Hertrieb und auf S teailv 
geworfen wurde. Am folgenden M orgen ge­
lang es, das Boot wieder flott zu machen-

( A n l ä ß l i c h d e r t r a n r i g e u S c h i f f S -  
k a t  a str op  he n) der letzte» Zeit ist Vielfach 
die Frage aufgeworfen worden, ob dem Kom­
mandanten wlklich die Ehre gebiete, sich nicht 
von seinem sinkenden Schiff zu trennen, auch 
wenn er sich retten könne nnd keines der 
ihm anvertrauten Menschenleben mehr in 
Gefahr sei. I n  einer P red ig t, welche der 
M arine-G arnisoupfarrer Schneider zum Ge­
dächtniß der bei der S traudnng  S .  M . S .  
„Gneisenan" untergegangenen M atrosen in

die er unmöglich entkommen konnte. Die 
Wohnnng des Kaisers bestand nur aus drei 
Räumen, einem Empfangszimmer, einem 
Schlafzimmer und der Bibliothek, die voll 
von kostbaren Büchern, eingeschlagen in die 
gelbe, kaiserliche Seide, w ar, nnd wo er an­
scheinend sein trübes Dasein verbrachte, sehn­
suchtsvoll nach den Lotosblumen deS SeeS 
hinausschauend. D as kaiserliche B ett w ar 
hier nicht in der sonst gewohnten Weise in 
Gestalt einer hölzernen oder massiven Pritsche 
hergerichtet, sondern bestand aus einem 
richtigen, Lberans großen Schlaffofa. Dieses 
muß, nach den Resten zn schließen, einstmals 
m it überaus kostbarem dunkelbraunem Seiden- 
sammet überzogen gewesen sein. Dieser 
Sam m et ist bis an die Polsterwurzel heran 
abgerissen worden; er ist in die dunklen 
Taschen der P lünderer gerathen und wird 
wohl als kostbares Kleid einer schönen E u­
ropäerin demnächst feine Auferstehung feiern.

S tühle, Bänke und Tische, zumeist ans 
werthvollem, dunkelbraunem, stelnhartem 
Holze angefertigt und auf's reichste und in 
besonderem Geschmack verziert, sind zu 
Hunderten zerschlagen und weggeworfen 
worden, weil sie nicht mitgenommen werden 
konnten. Kurz, es ist in barbarischer Weis 
hier gehaust worden. Von w em ? Von 
welcher N a tio n ?  Von welchen Truppen- 
theilen? Dies mag unnntersucht bleiben. 
D e u t s c h e  können jedoch dabei so gut wie 
garnicht in F rage kommen; und zwar aus 
dem einfachen Grunde nicht, weil s i e  bei 
der ersten Besetzung dieser Paläste garnich 
dabei waren ; sie rückten mit ihren ersten 
Spitzen — abgesehen von dem kleinen Kom­
mando, das sich zum Schutze der Gesandt­
schaft in dieser befand — erst am 30. Anguß 
in die S ta d t, nachdem diese bereits am 14.

und 15. August genommen worden war. 
Dabei darf jedoch nicht verschwiegen werden, 
daß auch deutsche Soldaten im Besitze von 
Sachen gesunden worden sind, die offenbar s 
aus den kaiserlichen Palästen stammten. E s 
sind dies aber sämmtlich Stücke von niederem 
Werthe gewesen, die die Soldaten entweder 
selbst mitnahmen oder erwarben, um dann 
ein Andenken an die chinesische Kaiserstadt 
und ihren Palast -u  besitzen. Wirkliche 
Werthgegenstände, wie Goldsachen, Uhren, 
theure Bronzen, Diam anten «nd Perl.en habe 
ich nirgendwo im Besitze deutscher Soldaten p 
gesehen, während sich solche zu Unmengen in 
den Händen der Soldaten anderer Nationen 
gefunden haben. S o  wird von einem — 
Russen erzählt, er habe seinen Brotbeutel 
voller Taschenuhren gehabt nnd eine um die 
andere verkauft —  das Stück 2 D ollars. — 
Erklärlich ist eS, daß sich auf diese Weise 
ein gewisser Neid der deutschen Soldaten 
einstellte, und daß sie nachträglich auch ihrer­
seits im S tillen  den Wunsch hegten, hier und 
da eine billige Erwerbung zu machen. Die 
schlechteren Instinkte der Menschen schlummer 
ja  nur, um ab und zu zu erwachen, und an 
Einzelnen, die sich solch verhängnisvoller J n -  

e stinkte nicht erwehren können, ist selber bei 
der besten Truppe kein M angel. S o  hatte 
das Generalkommando trotz alledem auch der 
den deutschen Truppen seine M ühe, um 
nachträgliche Plünderungen im kleineren 
S tile  zn unterdrücken. Ganz gelungen ist es 
nicht; aber immerhin ist das Wenige, w as 
in dieser Beziehung bei deutschen Truppen 
vorgekommen ist, gänzlich verschwindend 
gegen das, w as sich bei den übrigen Truppen 
eingestandenermaßen und oft ereignet hat.

>t Bei den übrigen N ationen, m it Ausnahme 
der in  den Spitzen wenigstens gleichgesinnt«»

Russen, fand man überhaupt an den P lün­
derungen a ls  „Requisitionen" nichts S tra f ­
bares oder Unangemessenes. Bei den Deut­
schen w ar selbst die Requisition der noth­
wendigsten Gegenstände und selbst in den 
dringendsten Fällen ein- für allemal bei schwerer 
Hastbarmachong des betreffenden Truppen* 
kommandeurs untersagt; die anderen Truppen 
nber requirierten und —  plünderten nach 

e Herzenslust. J a ,  sie verkauften offen un­
ehrlich wieder weiter, w as sie requiriert 
hatte», wofern es ihnen nachträglich nicht 
paßte. S o  fanden wochenlang bei den Sihks 
der Engländer förmliche Auktionen solcher 
Gegenstände statt, bei denen zunächst die 
Shiks selbst die betreffenden Sachen fü r ei« 
Spottgeld ankauften, worauf sie sich anS 
Thor ihrer Q uartiere oder auch auf den 
offenen M arkt begaben, wo sie rasch das 
Doppelte und Dreifache erhielten. Nam ent­
lich viele Seide fand so ihren Weg wieder 
auf den M arkt zurück, aber auch andere 
Gegenstände aller A rt erschienen nach und 
nach auf den M ärkten, als die chinesische« 

n Händler inne wurden, daß ihnen nichts da­
von gewaltsam durch die Truppen abge­
nommen «nd nichts zu Leide gethan wurde.

Jetzt sind trotz der Zerstörung der S ta d t 
überall die großen M ärkte wieder flott im 
G ange; zu Hunderten und Tausenden er­
scheinen die Gegenstände im Handel, die 
einstmals die kaiserlichen Paläste füllten. 
Die geheiligte gelbe Farbe — die sonst au s­
schließlich dem Hof selbst unter schwerste« 
S trafen  vorbehalten w ar —  geht in alle 
Schichten der Bevölkerung über. Ver­
wundert bemerkt es der Chinese; eS dämmert 
ihm, daß eine neue Zeit im Weiden ist.



<ier Garnisonkirche zu Kiel gehalten hat, und 
welche im dortigen Verlage von Lipsius und 
Tischer im Druck erschienen ist, finden sich 
hierüber folgende Bemerkungen: „Pflichttreue 
ist's in ihrer glänzendsten Bewahrung, die 
den Kommandanten eines Schiffes bis 
zum letzten Augenblick anf der Kommando- 
briicke halt, solange noch für e i nen  der ihm 
anvertrauten Besatzung die Möglichkeit der 
Rettung vorhanden und er nicht alles gethan 
hat, um diesen e i n e n  zu retten. Wann 
aber dieser Augenblick gekommen ist, wo der 
Kommandant jeden Gedanken an die Rettung 
eines der ihm Anvertrauten aufgeben muß 
»nd soll, um dann erst, wenn er alles ge­
than, was seine Pflicht, an die eigene 
Rettung zu denken? — wer will diesen mit 
Sicherheit bestimme», wer will sagen: „Jetzt 
ist alles verloren, jetzt ist nichts mehr zu 
retten, kein Menschenleben, keine Planke des 
Schiffes!" Diesen Augenblick mit Sicherheit 
zu bestimmen, das liegt in keines Menschen 
band. Und darum geht der Kommandant 
mit seinem Schiff unter, noch im Tode laut 
bezeugend: „Auf meinem Posten sterbe ich, 
Kommandant S r. Maj. Schiffes, tren meinem 
Kaiser, treu meinem Vaterland«, dem ich 
diene."

( U e b e r  d a s  B r a n d u n g l ü c k  in 
Kö l n )  erstattete auf Anregung der Stadt­
verordneten der Oberbürgermeister in der 
Donnerstag-Sitzung Bericht. Er versicherte, 
daß vor Eintreffen der Feuerwehr der Laden­
inhaber Ries sich bereits in Sicherheit ge­
bracht habe, unbekümmert um das Schicksal 
seiner gesammten Familie, die er in den 
brennenden Räumen des Erdgeschosses zurück­
lief Es sei unbegreiflich, daß der Besitzer 
nicht auch seine Kinder gerettet habe, die er 
»om Dache des Abortes aus bequem erfassen 
konnte. Diese Aeußerung des Oberbürger- 
meisterK deckt sich mit den in der Stadt um­
laufenden Gerüchten, wonach der Mann zu­
nächst sein Geld gerettet habe, alsdann aus 
dem Hause geflüchtet sei, aus dem wenige 
Minuten später die verkohlten Leichname 
keiner Angehörigen hinausgeschafft wurden.

(Ei n  t r a u r i g e r  V o r f a l l )  wird aus 
Straßburg i. E. gemeldet. Während 
des VortrageS des Unterstaatssekre­
tärs Petri in der Konferenz praktischer 
Puristen wnrde ein Amtsrichter plötzlich tob­
süchtig und unterbrach den Redner mit den 
Worten: „Zum Kuckuck das verdammte Gesetz­
buch !" Der Kranke wurde in die Heilanstalt 
Stephansfeld überführt.

(Ei n B l u t m o r d v e r s u c h . )  In  der 
Nacht zum 12. (d. i. 25. neuen Stils) März 
b. J s . wurde in der, an der Ecke der 
»Koschewemaja-" und „Tatarskaja"-Straße

Wilna znr ebenen Erde belegenen Wohnung 
«es indischen Barbiers Blondes ein Mord- 
«ersuch an einem 18 jährigen christliche» 
inligen Mädchen verübt, das kurz zuvor, 
nämlich zwei Tage vor den jüdischen Feier- 
«>öen, von Blondes in Dienst genommen 
Worden war. Am Tage vor der That sagte 
Blondes zu dem Mädchen, daß es zn frühe­
rer Stunde das Lager aufsuchen solle, da es 
am nächsten Morgen frühzeitig werde auf­
stehen und einen besonderen Auftrag ver­
richten müssen. Das Mädchen that wie ihm 
geheißen, und schlief bald ein. Gegen 2 
Uhr nachts erwachte sie, von schrecklichem 
Schmerz gepeinigt. Zugleich vernahm sie 
Vielstimmiges Gemurmel. Ih r  Lager war 
von einer Anzahl anscheinend betender Juden 
umringt, während ihr Dienstherr, der Bar­
bier Blondes, sie mit einem scharfen Rasir- 
messer bearbeitete und ihr klaffende Wunden

an den Händen, an den Handwurzeln, am 
Halse und Genick versetzte. Nur dem Um­
stände, daß das Mädchen nicht angebunden 
war und man ihre Kräfte unterschätzt hatte, 
ist eS zu verdanken, daß es dem Mädchen 
gelang, mit einem fürchterlichen Aufschrei 
aufzuspringen, an das Fenster zu eilen 
und um Hilfe zu schreien. Vorübergehende 
hoben, «och ehe die Mörder sich von ihrer 
Ueberraschung erholen konnten, das Mädchen 
znm Fenster heraus. Zu gleicher Zeit wurde 
aber die Blondes'sche Wohnung umstellt und 
die Polizei herbeigerufen. Sämmtliche Juden 
wurden verhaftet und nur mit Mühe vor 
der Lynchjustiz bewahrt. Am Aufkommen 
deS Mädchens, das zwei Tage lang bewußt­
los dagelegen, wnrde gezweifelt. Der Ein­
wohnerschaft bemächtigte sich eine gewaltige 
Aufregung. Die Straßen an der Blondes- 
schen Wohnung Ware» tagsüber von dichten 
Menschenmengen gefüllt und hallten von 
Drohrufen gegen die Znden wider. Die 
Untersnchung wurde in energischer Weise ein­
geleitet. Jetzt stand Blondes vor dem S traf­
gericht. Die Verhandlung fand bei ver­
schlossenen Thüren statt; dem Berichterstatter 
der „Nowoje Wrernja" wurde Zutritt ge­
währt. Es wurde 7 Tage verhandelt; 3 
Vertheidiger hatte Blondes. Die Anklage 
lautete auf Mordversuch. DaS Urtheil 
lautete auf 1 Jah r und 4 Monate schweren 
Kerkers und Ehrverlust, weil Blondes dem 
Mädchen zusammen mit einem Genossen 
Schnitte beigebracht habe, zu e i n e m  b e ­
s o n d e r e «  Zwecke, ohne die Absicht, siezn 
todten.

( G r a s  T o l s t o i  g e ä c h t e t . )  Bom 
heiligen Synod in Petersburg wurde an 
sämmtliche Bischöfe in Rußland der Befehl 
erlaffen, im Falle des Ablebens des Grafen 
Leo Tolstoi in sämmtlichen orthodoxen Kirchen 
Rußlands das Lesen von Trauermeffeu zu 
verbieten. Daran anknüpfend sei für den 
berühmten Schriftsteller auch das übliche 
christliche Begräbniß untersagt, wenigstens 
darf kein orthodoxer Geistlicher sich daran 
betheiligen. Motivirt wird dieser Befehl da­
mit, daß Tolstoi sich in seine» meisten Schriften 
gegen die Dogmen der griechisch-katholischen 
Kirche versündigt habe.

( A u  I n f l u e n z a )  sollen in Newyork  
über 2 0 0 0 0 0  Menschen erkrankt sein unb in 
Chicago etw a 1 0 0 0 0 0 .

( Bör s e  und F ü r s t e n k r o n e . )  Als im 
Jahre 1889 der Fürst von Monaco, nachdem 
der Papst seine Ehe für nichtig erklärt hatte,
eine nene Ehe mit der Wittwe des Herzogs (einen Brief ihres Bräutigams in der Hand.
von Richelieu einging, behandelten die 
Börsenblätter mit auffallender Ausführlich 
keit diese Heirathsgeschichte und rühmten mit 
überschwenglichen Worten die neue Fürstin 
als einen Ausbund aller Tugenden. Wes­
halb? Weil die neugebackene Fürstin von 
Monaco, verwittwete Herzogin von Richelieu, 
ursprünglich eine geborene Heine war, eine 
Tochter des Pariser Bankiers dieses Namens. 
Eine Bankierslochter als Fürstint Das war 
doch immerhin schon ein kleiner Fortschritt 
aus dem Wege „zur höheren Kultur", llm 
welchen Preis damals diese Fürstenkrone 
erkauft wnrde, ist nicht anzugeben, doch 
wurde die Mitgift der geborenen Heine er­
staunlich hoch geschätzt. Nun hat nach Mel­
dungen englischer Blätter der Fürst von 
Monaco zum zweiten Male seine Ehe gelöst, 
nachdem seine Fra« intime Beziehungen -n 
einem Komponisten namens de Lara in 
London angeknüpft hatte. Es giebt also 
keine regierende Fürstin mit wohlklingenden 
Börsenuamen mehr. Das Wohlwollen, das die

Börsenblätter dem Fürsten von Monaco 
entgegengebracht haben, wird, wenn es noch 
fortdauern sollte, lediglich auf einer gewissen 
Verwandtschaft des Erwerbes beruhen. Die 
Exfürstin von Monaco, geborene Heine, 42 
Jahre alt, soll in der Londoner Gesellschaft 
eine hervorragende Rolle spielen. Warum 
auch nicht? Die Korruption der höheren 
englischen Gesellschaft ist viel zu weit vor­
geschritten, als daß man über derartige Er­
scheinungen noch verwundert sein könnte. 
War doch auch der sattsam bekannte Baron 
Hirsch, der Schöpfer des Türkenlos­
schwindels, ein vertrauter Freund, ja man 
kann sagen, in finanziellen Dingen ein 
sehr liebenswürdiger Gönner deS Prinzen 
von Wales.

(Die T h r o n f o l g e r  d e r  e u r o ­
pä i schen  Für s t engeschl echt er . )  Von 
den 39 regierenden Fürsten in Europa sind 
20, also mehr als die Hälfte, ohne direkte 
männliche Nachkommen. Bon ihnen befinden 
sich allerdings sieben in einem Alter, in dem 
Nachkommenschaft noch zu erwarten oder 
wenigstens wahrscheinlich ist. Unter den 2! 
deutschen Fürsten sind nicht weniger als 11 
ohne männliche Nachkommen, nämlich die 
Könige von Bayern, Sachsen und Württem 
berg, die Großherzoge von Sachsen-Weimar, 
Mecklenburg-Schwerin und Hessen, die Her 
zöge von Sachselv-Altenbnrg und Sachsen- 
Koburg «nd die Fürsten von Lippe, Schwarz 
burg-Rudolstadt und Schwarzbrrrg-Sonders- 
hausen, 7 Fürsten haben je einen Sohn, 3 
je zwei, 4 je drei, 1 vier, 3 (der Sultan, der 
König von Griechenland und der Fürst von 
Schaumburg-Lippe) je fünf, und 1 (derKaiser 
von Deutschland) sechs Söhne. Bei den Fürsten 
ohne männliche Nachkommen geht nach dem 
augenblicklichen Stande der Erbfolge der 
Thron in sechs Fällen aus den Bruder über, 
in drei Fällen auf den Onkel, in zwei Fällen 
auf den Neffen, in einem auf den Vetter, in 
drei auf entferntere Verwandte «nd in vier 
Fällen anf andere Linien. Das HauS Obre- 
uowitsch würde mit dem König von Serbien 
aussterben. Im  ganzen haben die 39 euro 
päischen Regenten 50 männliche «nd 37 
weibliche Nachkommen, darunter die 21 
deutschen Fürsten 24 männliche und 14 weib­
liche.

( E i n  U n t e r s c h i e d . )  „Ist das eine 
höhere Tochter, die Du eben grüßtest?" — 
„Nein, die studirt Medizin, das ist eine 
höchste Tochter."

(E i ne  glückl iche B r a u t . )  Braut

glückstrahlend zur Freundin): „Ach, es ist 
ent zückend,  wie u n d e u t l i c h  meinOSkar 
schreibt, da hat man d re  i m a l so l a n g  
zn l esen."

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thoru.

Amtlich« «ottrnngen »er Danziger Produktrv- 
töoes«

vom Sonnabend, den 12. Jaim ar 1901.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaateu 

werden außer den notirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Berkänser vergütet.
W e i z e n  per Tonne von lvvo Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 747—7SS Gr. ISO bis 157 
Mk.. inländ. bunt 772 Gr. 151 Mk., inländ. 
roth 744—783 Gr. 150 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 
bis 750 Gr. 124 Mk.

G e r ste  ver Tonne von 10VV Kilogr. inländ. 
große 709 Gr. 135 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 123 Mk.. trausito weiße 110 Mk.. Viktoria 
145 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
123 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. tranfita 
Sommer- 230 Mk. ^

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 270 Mk. 
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 92—108 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.77-/.-4.22V» Mk.. 

Roggen- 4.25-4 .47'/, Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° Transttpreis franko Neufahr« 
Wasser 9.22'/» Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  12. Jannar. Riiböl ruhig, loko 61. 
— Kaffee behauptet. Umsatz3000Sack.— Petroleum  
stetig. Standard white loko 7.00. — Wetter: 
kalt.

B erlin, 12. Januar. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direttion. Zum  
Verkauf standen: 6087 Rinder. 1417 Kälber. 10091 
Schafe. 9076 Schweine. Bezahlt wurden für 106 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in P f.): Für R i n d e r ,
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt 62 bis 65; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 56 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ge­
nährte jeden A lters 48 bis 51; — B u l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 59 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte älter« 
54 bis 57: 3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färse« 
höchsten Schlachtwerths - b i s  — ; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe »ind weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 50 bis 52; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 45 bis 47; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 42 bis 44. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkalber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 75 bis 77; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 62 bis 66; 3. geringe 
Saugkälber 52 bis 55; 4. altere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 38 bis 45. — S c h ä f e r  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 66 
bis 63; 2. ältere Masthammel 48 bis 56; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
45 bis 48; 4. Holsteiner NiedernngsschafelLebend- 
gewicht) — b is —. — S c h w e i n e  für 10« Pfund  
mit 26P roz. Tara: 1. vollfleischige der feinere« 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
t'/. Jahren 220 bis 280 Psund schwer 1. 5 5 -0 0  
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
0 0 -0 0  Mk.; 3. fleischige 52—57; 4. gering ent­
wickelte 4 9 -5 1 ;  5. Sauen 49 bis 51 Mk. -  Ver- 
lauf und Tendenz des Marktes: D as R'mder- 
geschäft verlief langsam, es bleibt Ueberstand. Der 
Kälberhandel verlief gleichfalls langsam. Die 
weniger gnte» schweren Kälber wurden über Notiz 
bezahlt. Der Handel in Schafe» verlief langsam 
nnd wird nicht ausverkauft. Der Schweinemarkt 
verlief ruhig und wurde kaum ganz geräumt.
18. Januar: Sonn.-Anfgaug 8.07 Uhr.

Sonn.-Unterg. 4.13 Uhr. 
Mond-Anfgaug 3.13 Uhr. 

_________ Mond-Untera. 11L5Uhr.

Bei Erkältungen. A S L K S
wirken schleimlösend: A p o t h e k e r  A l b r e c h t s  
A e p f e l s ä n r e - P a s t i l l e n  ü Schachtel 80 Pfg. 
in den Apotheken und besseren Drogerien. Haupt- 
depot Raths-Apotheke und Apotheker Pardon.

Gegen Erkältungen, Influenza. Magenbeschwer- 
de». geistige und körperliche Abspannung thut 
Meßmers Thee Wunder. Er erfüllt den Körper 
mit Wohlbehagen, wirkt anregend nnd aufheiternd 
anf Geist und Gemüth »nd ist ein hoher Genuß. 
Wer seine Vorzüge vor anderen Thees noch nicht 
kennt, probire Meßmers feinsten Souchong mit 
Blüten L M k . 1 , oder Kaiserthee L Mk. 1 L 5 . er­
hältlich in den bekannten Verkanfsstellen.

ZMSloge»
Arästigungs- und Aufsrischungs - M itte l 

vou ärztlichen Autoritäten erprobt und
glänzend begutachtet

namentlich bei Nervenschwache (Neurasthenie), Lungen-, 
M agen-, Darmleiden, bei Frauenkrankheiten, besonders 
bei Bleichsucht und Blutarmuth, bei Ernährungsstörungen 
der Kinder, bei englischer Krankheit, in der RekonvaleS- 

kenz und als Kraftnahrung stillender Frauen. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

Hergestellt von kauer L 6ie., Kretin 80 .16 .
Ausführliche Mittheilungen gratis und franko.

Mchsuchl mit Nervosität
sind vielfach ble M g e v  um ruZustiger Lebensweise. Würbe wall z. B . überall so« Z agen- aas anstatt -e s  anfregenden Bohnenkaffees den wohlbekönmlichev

Kathreiner's Aalzkaffce trinken, so gebe es viel weniger bleichsüchtige Mädchen nnd nervöse Frauen.

2  w oblirte Zim m er
mit Klavierbenutz. u. Burschengel. auf 
Smrnsch volle Pension z. verm. Z a- 
kobsstr. 9. I. ^

8«t mWM Zmm
m n auch ohne Burschengelaß sofort 

Culmerstr. 15 , l.

D E L S L
k ?°för? bim» * kl m ö b l Z rm . " ll,g  zu vermiethen.

—-^erstenftr. 6. I. 
2  «  2- Möbl Z.m'^r mit auch ohne 

Burschengelaß zu vermiethen.
Schillerstr. 6 . ll

vou

MöbÜM^TT-
z. v. LuchmpchEr, 14. 

Möbl. Z. b. z. verm. Wilbelmplnfr k

Gerechteste. N 7 N
ist der neu ausgebaute

große EcklaSen
nebst angrenzenden 4  Räumen, zu 
welchen noch von der Zrvirrger-Str. 
aus ein besonderer Eingang führt, 
nebst

großen Kellereien 
und großem Pserdestall

zur Ausspannung, 
von sofort Preiswerth zu vermiethen 
Näheres bei

Heiligegeiststr. 1L.

Laden
mit auch ohne Wohnung sofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienstr. 7 , I.

N e u  u ü ^
m  unserem Neubau —  auch tue erste  
C ta g e ,  die H e r r  N e c h ts a n w a lt  
knkumrum inne hat —  sind zum 1. 
April 1900 zu vermiethen.

I>oul» V lo lla n d o r g .

Wohmnig.
2 — 3 Zimmer u. Zubehör, pt., oder 
1. Trp., zum M ärz/April gesucht. 
Genaue Anerbieten unter ü .  an 
die Geschäftsstelle d. Ztg._ _ _ _ _ _ _ _ _

Kl. Wohnung,
Gartenstr., Kinder-Bewahr-Anstalt, z »  
vermiethen.

_____Herrschaftliche

M o d i r u u g .
I n  meinem neuen Hanse
Brückenstmtze Nr. 11

ist die aus
V Zimmern, Badestnbe «nd 

allem Zubehör
bestehende, jetzt von Herr» KreiS- 
physikuS v« . k lag«« benutzte 
Wohnung, zum 1. April 1901 zu 
vermiethen.

iillsx pünekers.
Pt. - Wohnung

3  Zimmer, helle Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen.

Viickerstratze 12 .
Wohnung, Stube, Kab., Küche. Zu- 

behör v. 1. April z. verm Baderstr. 5.

Eine herrschaftliche Wohnung von
8 Zimmern

nebst allem Zubehör. 2 Etage, ist Alt­
städtischer Markt 1 6 , vom 1. April 
zu vermiethen._ _ _ _ _ _ » .  S a » » o .

Zu vermiethen.
Herrschaftliche W ohnung, 2. Et., 
6 Zimmer, nebst Zubehör, Brücken- 
straße 8 . P reis 750 Mk. Zu erfragen 
beim Wirth 1. E tage._ _ _ _ _ _ _ _

von 5 eventl. 6  Zimmern u. Zubehör 
sofort zu  v er m ie th en  E lisa b e th -  
straß e 2 0 ,  tt Näheres im Komptoir 
daselbst._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ,

Eine Wohnung
von 3 Zimmern» 3  Treppen, verm.

SLopksvv.

H m M l . .  ,
6  Zimmer nebst Garten. Burschen­
gelaß und Pferdestall, in schöner 
Lage, von sogleich zu vermiethen. 
_____ Kvd. Majengkl, Fischerstr. 49.

Eine größere

für 560 Mark zum 1. April er. z« 
vermiethen. Zu erfr. Baderstr. 2 6 ,  
2 Treppen hoch, bei K ond or.

ß m W W e  W ch lN U
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. R k sg u a r ,

Brombergerstraße 62.

Eine Wohnung
zu vermiethen. O . S v k ü t r s ,

Strobaridstraße 1L



t « c k l M M - t l I M l l > I l f .
DaS zur I .  mrsvk'schen Konkurs­

masse gehörige Lager, bestehend auS:
Hüten, Gummi- 

und anderen Schuhen, 
Mützen sowie

p e lz g n v n i lu r e n »
wird billig ansverkanst.

T h o r» . N a x  k i i u e ü v r s ,
Verwalter.

D ie  noch v o rh a n d e n e »

meines W aaren - Lagers
Werden jetzt

" " ' 8
für jede« nur annehm­
baren P re is  weiter aus- 
verkauft.

L i s s s u t k a l ,
EoMtilikusstr. 9.

— V koN suasIsN u n g  1SV O - 6esnr>  —

vrennniLieria! ersparenöe

mit alisriebdarem ôiu-en'tcsLsel 
von  4 - 3 0 0  pkerolekrstt,

— ckauerbaktesle un6 rriverILssiLSto — 
vetriebsm asektnsn

W W W

D a s  zu r U i-n o r L> X aun'schen K onkursm asse gehörige L a g M  
bestehend a u s  ,Holz, Bretteril M  B u m te m lu n
w ird  zu b illige«  P re ise «  gegen B a a rz a h lu n g  ausverkau ft.

A uskunft w ird  au f dem Lagerplatz oder im  K om pto ir, C u lm er-

kür!n6u8tr!e ««»
k a n c k w i r t k 8 c k a ? t .  W j

- ûZ2;ekdsre Nökrenkessei,LentrikuMipumx>en, vresclimascliinen bester Systeme.

Chauffee Nr. 4S , erth eilt.

M M U V s r r r v re r^ M s v ü ö p  V o»». Ingenieur, o s n -S g , Sanäxrude 23 d7̂

z. Seliner.
G rem voczhner

M o lk e r e i-« e r
prämiirt m. silb. Medaille, 

ebenso empfehle
kk. S a u v r k o b l  
s a u r e  V u i k v » ,  
S e n k g n r k e i l ,  
k k e L k e rK u rk e n , 
L l r s e d e n ,  k Ü a u m v o ,  
k r e i s s e l b e e r e »  e to .

______ Schuhmacherstr. 27 .

^  «s  2
V D

s

' s k l i s o k m s i '?^ _______________
kokler 2äku6 dessitiAt sieker
kokorr„Lr0pp̂ 8 Lakuivattô  

(2(?/<> Oarvaerolwatts) L kl. 50 ktz.
nur eekt i. ä. Drogerien k a u l W eder, 
Lrsitevtzr. 26 n. Lnlmerstr. 1; ^ u to u
LovLHs»r», Llisadetkstr. 12 u. üuxo
Otaass, Se^lerstr. 22.

limISM-
leppivliv lliiä tiiulkr

ia  8t»tz vouvw Uaster 
v m p ü e k lt

kritzk Alliier Slaellk.,
Lreittzstrasss 4.

^ 4 .  L L » ^ V L N 8 « L T
Marieltstr. 9, I

empfiehlt sich zur Anfertigung

ekWlttÜMlWnImkeii.
Schülerinnen werden jederzeit ange­

nommen

Lose
z u r  s / G e l d lo t t e r i e  in  M ü h l- 

hansen < T h i i r . ) ;  Hauptgewinn 
l 00000 M k.: Ziehung am 25. J a ­
nuar u. s. Tage, L 3.50 Mk. 

zu haben in der
ÄtschSllrstrlle der .Lhorinr preise"L̂pvlvll

no.np.kttt Hsnster. in Lrössterneueste Nüster, in xrösstei 
.̂us'kVLdl dilliAsL bei

Q « p p G r L l ? « r L » s t r .  A S

1 W ohnung,
1 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 
Löhnungen v. 2 Zimmern, Küche und 
Zubehör vollständig renovirt, vorn 1. 
April zu vermischen Bachestrabe 15 
Näheres b. SIsiabrvobsr.Hundestr. 9.

K S G S S « G K S » » B G G » T r K S « T G » » S « V S » « » K «

8 Reichhaltiges Lager in 8

ß Kunststein - Fabrikaten Z
««i> Brnkekbail-Beiillrssllrtlkelil.

A usfüh rung  von

Ztimtkkffclbrilmii. TicstlihkllttlNükli, Masserlkitiui-ei,«. 8
für private und industrielle Anlagen. d

Feste RrfkrtliM. Solide Kreise. Günstige Zahlungslitdingungeq,

8  Kunststein-Fabrik und Brmmen-Baugeschäst M szrv»' L  «Zo.
^  V s ' L v S V L r  ljV p l.

««M ^M chM S G G O G G G S Z G G O G G G O G O G G O O G G iO
W

. . .
Ä 7 / > , ' / e - s  / / s / 7 t / 6 / .

5

^ i g s „ o < >  e a  g r o s . ,

^  ^  « e -  L L L / S - F

ln tvonig la g e n !
rie!««- rs. ir-M s II. lilg. l i z , . »

R » v « 8 « m k » , L u » o l l
1.7KI!l-. rar S«r
»-»rleokIreU v. 330S«  U>°„.
17 5S7 SelllxerrloL«, rMi»»r 

«lui» adrui im Lstr»8» roa « .

4 7 3 . « « «

I - S M M I  
f 8 0 , 9 0 9  

I « ^ 2 0 , 0 0 0  

I s L  1 9 , 0 0 0
l »  s v o o -  S « W  
2»  3 0 M -  « « « «  
l0 .1 0 l» > 1 « « W  
3 « .  S o o -IS V « «  
SS» S v o - IS W »  
1 « « .  2 0 0 - S « « « «  
2 M . U » -S « « « «  
S00» S 0 -W « « «  
l0 0 « . 2 « -S « « W  
lS700»I« IS7V S« 

M I liM ik  t« M  s « l l . 3 . 3 v
(korto u. Li«te 30 k/Fk- «xtr») vor- 
ssuäet ^ostLLMei,«»  ̂ oLor

ls»erm»^w» a»8 Vsn»«'«!-Nidll:

tml.Wlei'LLo.
Svrlin, Lrsitsstr. S.

W> 7«lsgi'..ääk.: 0tüoL,miM,e. « »

L I s s s s e r

l l o i n n o t - f s ü M
in Glasern und Dosen

empfiehlt
a l .  < A . ^ Ä o l V l r .

E ine W ohnung,
bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

Araberstrake 14, 1.

Gchaer LedeilsNtkWtMgstliilk.
Verficherungsbestand am  1 .  D e z e m b e r  1 9 0 0 : 7 8 8 ' / .  M ill. Mk. 
B ankfonds ,, „ „ „ 2 5 7 '/ ^  „  „
D ividende im  J a h r e  1 9 0 0 : 3 0  b is 138  «/„ der J a h re s -N o rm a l 

p räm ie —  je nach dem A lte r der Versicherung.
Verireitr in Thor»: klbert 0l8vdew8ki, Krombrrgrr 

Korftadt, Schulstr. Ur. 22.
____Kerirkter in Tulmskr: 0. v. feeslrmsnn.

kM W llö Ü M -V M ivIlU W -ilM l 
ru Serliii.Oegkrünäst 

im r̂-chrs 1833.
Lesonäsrs 

StaatsauLsLolit.
X slL srk o ß - 
» tp»s»v  2 .

k i»  k nü«  M O  s u s z e ra ii l te  V ersied tz rn n zsb e trü Z e : S 7 A ill. ü lt .
« a s  ksutonversiolisrunA »s>»i

LNr Li>K>LV^I»AGir8V»^^NI,U,IUA unä
» S W  l l a x i t s . l v s i 's i L l i s r u n A  M « W

kür ^r> «stG U «i?, ASLirrS>rettS»»«t unä tS tu Ä i« » » .
V ertrstsr: k . kaxs in vsnrÜ A , ^.nkerselimLeäegkLSse 6. — 

Levno Riedtsr, Ltaätratk in Erkor».

'  l  - u r n  W U r ' r e n ist »N* 8villtzn
K on lu rrestö ll üdor, u m  m i t  ^ v e n iA v u  L r o x k e u  
j e ä e r  s e d lv l le d e n  L a x x S ,  L a u e s  u .  s .  
a u g s n b l i e l r l i e k  e i u s u  ü d e r r a s e k s n ä s u  
^Volllbesedmaek au xsden. — VaxeASv 

v s r i v s u ä s  m a n  lN ^ K L l's  L a u M O N - X s p s e ln  r u r  L s r s t s l l l l n s s  v o r r ü K l io d e r  
k 'I e is o d d r ü d s .

6 . 6 .  ä ü o lp k , lud O onrsü  ^üokpk, Lolomaln. u veliLat , 
Lrsitestrasss 25.

0rixival-^läse)ied6Q rin 35 kkx. ^vsräeu LN 25 ktz. nuä äis 2N 65 kk§. 
_______________2U 45 ktz. mit Na^Aivürrs uaedAsküUt.

Berkanfsze'it von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nach«.
O u s la v  b s k l s u s r ,  Verwalter.

«F iten , scM errk sM n  D§§Ieiöen
(offenen Füßen, eiternden W unden rc.) hat sich d as iSvN ^che U IiK lv v -'S ttR -N P lI-  
M i t t e l ,  bestehend a u s  S a lb e , Gaze, BlutrelnignngSthee (P re is  complett Mk. 2.L0) 
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. SlnerkennungSschrelben laufen fort- 
während ein. D a s  Universal-Heilm lttel, vräm llrt mit 4 goldenen M edaillen, ist ü e k t  
o o r  » H e l l »  zu beziehen durch die 8 e l l  sche ^ p v t k  e k  o , O s t e r k v t e o  (N  red erb.) 

S e ll's  Uulversal-Heilsalbe, Gaze und BlutreinigungSthee sind gesetzlich geschützt.

L ü o l p d  L v o t L ,  H u r r a ,
Seifen- und Lichte-Fabrik.

^  AromatischeH  Terpeilti« - Wchgkerii - Seife
^  ist die

s p s r s a m s ls  und k o s te
Z L a r t 8 l » » H « i > K 8 8 v L § v .

^  X Keine Hausfrau sollte es daher verab»
NlZ /  säumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber. 

NÜVA IV. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 
fabrizirte aromatische'rorpONlin-WsoUslLei'Nselks 

UW- die beste und billigste ist. ^Wg 
Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waareuzeiche» 

,»vop«r«1oa»", ist in allen Kolonialwaaren-Handlungen 
sowie in meinem Detail-Geschäft Altstädtischer Markt 3« 
erhältlich.

l a v v t L .
H. Schneider's 

Erstes jichlltechmsch. Alelirr 
für künstliche Zähne 

und Zahnfüllungen,
gegrü n det 1864 in  T h orn ,

Neustadt. Markt Ur. 22,
neben dem Königl. Gouvernement

kdMllpdmIie hDisle
sorvie

sämmtliche Artikel
r u r

Photographie
k. ImLteur-u.k'LohpüotogrLpdvn 

kalten stets vorrLtkig

N aü e r; a  e s .
Braunschweiaer

GeMse-Kskstnieil,
besterKualität «.reellster Kackung

sowie

hicht Kliüftriirii
m  Ouliii!: M s : ,  U M .

10 Prozent billiger,
empfiehlt

L L o M v » !
Prima oberschlesische Würfel-

kohlen offerirt zu billigstem Preise
o o llU o b  k ie ttU n ,

_________ Seglerstr. 3.______

herzei>s»»l»slh!
aller Damen ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges, jugendfrisches A u s ­
sehen, weiße, sammetweiche H a u t 
nnd blendend schöner T e in t . M an 
wasche sich daher mit:
M M »  Mmilij-Ztise
o. Lrrgmann ä- La., Ss-edeul'Dresdrn.

Schutzmarke: Steckenpferd, 
ü Stück 50 Pf. bei O-oat-,
^ncksr«  L  v o . ,  U . «fsnckisok 
« a v k l .

W K - A f ls U n
für Fenster und Thüren,

O rig in a l-C liq u e tt
„ Q s r i n a n i s " ,

!§v8vt2l1<;k ^esekütiLlr, 
empfiehlt

K s U n n s i » ,
Tapetenhandlung.

Gute oberschlesischeLoklvu
offerirt

SV . N o o t t« ! » « » ', .  Baderstr. 14.

Lummitvaai'vn
jeder Art.

Preisliste gegen 10 Ps. Porto.
V/. tt. ttt'slok, ffankfurck s. 81.

2 elegante Vorderzimmer eventl. 
mit Burschengelaß und 1 kleine Hof- 
wohnung vom 1. April zu verm.

Neustadt. Markt 1S.

Z u  verm iethe«.
Vrombergerstraste 60:

1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube­
hör mit Vadestube, im Hochparterre.
Friedrichstratze 10/12:

1 großer Laden mit anschließender 
Wohnung von ^Zimmern und Küche 
und großem hellen Keller.
1 Laven, mit auch ohne Wohnung.

Albrechtstrasze 6:
die von Herrn Hauptmann L rieso  
innegehabte 5 zinunerige Wohnung 
von  so fo rt und vom 1. April die 
Hochpt., 5 Zimmer re.

Albrechtstraste 4:
1 vierzimmerige Vorder - 
in der 3. Etage vom  L.
1901 .

Wilhelmstiaste 7:
Lh-chherrschaftliche Wohnungen 

-^ " n g  vom  1. A p ril  
1 9 0 1 .1  drerzunrnerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von  sofort. Näheres durch 
die Portiers.
S im s«  seb lauer,

Verwalter des
v lw s r  L  LauL'schen K onkurs«».

' Wohnung
April

I n  meinem Hause
HMgegeiststrajze 1

ist vom 1. April eine Wohnung, 3 
Treppen, bestehend auS 2 Zimmern 
und Küche zu vermiethen.

>V. Livllto, Copperniknsstr. 23.

V ersetzunashalber
ist die von Herrn f l s i s o k s u s r  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.
^1. H V i v s s ,  E lisabethstraße 8.

2 Wohnungen
zu je 3 Zimmern nebst Zubehör per 
1. April er. zu verm iethen .

M ellierrstr. V 6.

- s / s / S A l S ,

7b°rn
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ru Original ^rsisea.

L r«k  «ck L all« , «»> L. D o m b r , » « «  ia  Lh»»«.


